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Politische Uebrrficht.
Die beiden große Sensationsprozesse, welche lange

Wochen hindurch verhandelt wurden, der S a n d e n-
Prozeß und der Leipziger Bank - Prozeß,
sind zu Ende gegangen, und dieGerichte haben ihr Urtheil
gefällt. Die allgemeine Meinung geht dahin, daß es
sowohl in Berlin wie in Leipzig mild ausgefallen ist. Im
Sanüen -Prozeß ist lediglich der Hauptschuldige, Sanden
selbst, dem Gefängniß „erhalten geblieben", und zwar
aus weitere fünf Jahre , während bei allen anderen An¬
geklagten die Gesängnißstrase und zum Theil auch noch
die Geldstrafe als durch die Untersuchungshaft verbüßt
erachtet wurde/ Im Leipziger Prozeß ist wenigstens das
Urtheil gegen den Hauptschuldigen Exner etwas schärfer
ausgefallen, obwohl das ungeheure Unheil, welches der
„geniale"Bankdirektor angestiftet hat, schwerlich als durch
die fünfjährigeZuchthausstrafe kompensirt erachtet werden
kann. Der zweite Direktor Hentsch ist gelinder und die
Mitglieder des Aufsichtsraths sind gar mit einer mäßigen
Geldstrafe davongekommen. Dieser Theil des Leipziger
Urtheils zeigt am besten, daß insbesondere die gesetzlichen
Bestimmungen, und vor allem auch die strafrechtlichen
über das Aufsichtsrachswesen, einer Reform und zwar
der Verschärfung dringend bedürftig sind.

Es bedarf immer erst gewaltiger Katastrophen, um
die allgemeine Aufmerksamkeit auf solche Schäden und
Uebel hinzulenken. So hat die furchtbare und tragische
Schiffskatastrophe bei Nienstedten  erst zu
der Feststellung der erstaunlichen Thatsache geführt, daß
es mit denVorsichtsmatzregelnund Rettungsvorkehrungen
bei der Elbschifffahrt in Hamburg und Umgegend allem
Anschein nach recht schwach bestellt ist. Es rst eine alte
Erfahrung , daß der Brunnen immer erst zugedeckt wird,
wenn das Kind hineingefallen ist; hoffenüich wird er jetzt
wenigstens zugedeckt.

Droht vielleicht auch dem Z o 11 s chi f f derRegierung
das Scheitern, nachdem die schutzzöllnerischeMehrheit der

Zolltarifkommission den Zollballast derart gehaust hat,
daß der Steuermann Graf Posadowsky bereits daran zu
zweifeln beginnt, ob er das Schiff noch in den sicheren
Hasen zu bringen vermag? Graf Posadowsky hat m dieser
Woche die Kommissionsmitglieder aufs Neue beschworen,
doch nicht weiter iu Zollerhöhungen zu schwelgen, aber
seine Ermahnungen und Beschwörungen sind nicht nur
auf harten Boden gefallen, sondern es hat sich sogar der
Vertreter der badischen Regierung auf die Seite der
Gegner der Regierungsvorlage geschlagen. Unter diesen
Umständen wird das Schicksal des ZolltarffeL, über den
nicht einmal iniierhalb der Regierungen Emmuthigkeit
herrscht, immer zweifelhafter, und Graf Posadowsky mag
wohl darin Recht behalten, daß derRegierung die handels¬
politische Rüstung zu schwer werden wird, um darin er-
folgreich zu kämpfen. , . . . _ n

Ein nicht minder heftiger Kampf, wie er in der Zoll-
tarifiommission zwischen der Regierung und der Kam-
Missionsmehrheitausgekämpft wird, ist inBayern zwischen
der Regierung und der ultramontanen Mehrheit ent-
brannt . Das Centrum rächt sich dort für den bereits fest¬
stehenden Rücktritt des centrumsfreund-
lichenKultusministers v. Landmann  auf
seine Weise, indem es nämlich seme Mehrheit m der
Kammer dazu benutzt, um mit dem dickenBIausttftemen
dicken Strich durch die Forderungen der Regierung zu
machen Es fragt sich nur , ob das Centrum hierbei nicht
die Rechnung ohne den Wirth macht, denn einmal wird
doch der Regierung der Geduldfaden reißen, und wie es
dem Centrum bei der Ausschreibung von Neuwahlen zur
Kammer gehen würde, darüber wird man vielleicht auch
innerhalb des Centrums nicht ganz frei von Besorgniß
sein.

Eine Art Kulturkampf wird, wie in Bayern , zur Zeit
auch in Frankreich geführt. Auch dort stehen die Kleri¬
kalen in heftiger Fehde der Regierung gegenüber, die
durch dieSchließung derK o n g r e g a tio ns s chu l e n
nicht nur die betroffenen Orden selbst, sondern auch die
Klerikalen und die ihnen verwandten Gruppen in
grimmige Kampfstimmung versetzt hat . Ist es doch in
Paris schon zu kleinen Straßenkämpfen gekommen, deren
Bedeutung allerdings nicht überschätzt zu werden braucht.
Wenn die Regierung sich, und daran ist gar nicht zu
zweifeln, durch die klerikalen Demonstrationen nicht ein¬
schüchtern läßt , dann wird das Kabinett Combes mit
diesem Kulturkampf bald fertig werden.

Der Führer der Klerikalen in dem Kulturkampf , den
einst die deutsche Regierung gegen die katholische Geisllich-
keit und das Centrum zu führen hatte, der Kardinal
L e d o cho w s ki , hat am Dienstag in Rom das Zeitliche
gesegnet. Der ehemalige Erzbischof von Posen und
Gnesen hat ein Alter von nahezu 80 Jahren erreicht, aber
dieses lange Leben hatte nicht hingereicht, um in seinem
Herzen den Haß gegen die preußisch-deutsche Politik er¬
löschen zu lassen.

Deutsches Deich.
* Berlin , 26. Juli . Eine Vermehrung der

Kanonenboote  stellen die „Berl . Neuest. Nachr." in
Aussicht. Wie das Blatt vernimmt , soll es, da erst zwei
Kanonenboote, deren Bau außerhalb des Rahmens des
Flottengesetzes falle, bewilligt seien, nothwendig werden,
weitere Forderungen in die Etats der nächsten Jahre für
eine Vermehrung dieser Schiffsklasse einzustellen. Diese
Forderungen werden den Marine -Etat nur unwesentlich
belasten, da der Gesammtpreis eines modernen Kanonen¬
bootes, nach den neuesten verbesserten Konstruktions-Be¬
dingungen, sich nur auf 1,6 Millionen Mark stellt.

* Die Zolltarif -Kommission des Reichstags ist gestern
in die Berathung der Eisenzölle eingetreten . Die De¬
batte wurde aber vor der ersten Abstimmung abgebrochen
und auf Dienstag Vormittag vertagt . Trotzdem wird,
der „Nativnal -Zeitung " zufolge, daran festgehalteu, daß
bis zum 8. August die erste Lesung zu Ende geführt
werden soll. Die Silberzölle wurden nach der Vorlage
angenommen. In der Debatte bewirkte eine Aeußerung
des socialdemvkratischen Abgeordneten Hoch über die für
den Tarif in erster Linie verantwortliche Stelle , daß es
zu grundsätzlichen Erörterungen über die Behandlung
der handelspolitischenFragen Seitens der Regierung und
der Partei kam. Staatssekretär Posadowsky wiederholte,
daß bei der Aufstellung des Tarifs nicht das Reichsamt
des Innern , sondern das Reichsschatzamt die Führung
gehabt habe. Eine weitere Bemerkung des genannten
Abgeordneten, daß die Regierung bei den Handels -Ver¬
trägen mit den anderen Staaten nur Zugeständnisse er¬
zielen könne, wenn sie selbst etwas zu bieten habe, wurde
vom Staatssekretär dankbar als Zugeständniß zu seiner
Politik angenommen und dem Verhalten der socialdemo¬
kratischen Abgeordneten gegenübergestellt, die durchweg
Zollfreiheit verlangten . Ein Fraktionsgenosie des Ab¬
geordneten Hoch erklärte hierauf das Verfahren als Pro¬
test gegen das ganze handelspolitische System, während
es von freisinniger Seite als praktisch unzulässig bezeich¬
net wurde, nachdem einmal für Rohstoffe und Halbzeug-
Fabrikate Zölle beschlossen worden sind. — Eine Berliner
Korrespondenz berichtet, daß nach Beendigung der ersten
Lesung die Regierung sich sofort darüber schlüssig machen
wird , welche von der Kommission angenommenen Aende-
rungen des Tarifs sie acceptiren könne und sie wird ver-
muthlich vorschlagen, in der zweiten Lesung nur noch die¬
jenigen Positionen zu diskutiren , über die bisher keine
Einigung erzielt worden ist.

* München, 25. Juli . In der heutigen Sitzung der
bayrischen Kammer erklärte der Finanzminister vr . von
Riedel, daß die bayrische Regierung der Abänderung des
Artikels 82 der Reichs-Verfassung, welcher von den
Diäten handelt, nicht grundsätzlichablehnend gegenüber¬
stehe, sondern unter gewissen Voraussetzungen dafür
stimmen würde . Er mache jedoch darauf aufmerksam,
daß im Bundesrath eine Verfassungs-Aenderung als av-

Gin Held der Straße.
Skizze aus dem Großstadtleben.

Von Hermann v. Beqnignolles.
Eine noch im Bau begriffene Vorstadtstraße! Kein

schöner Anblick das . Die Fronten himmelhoher Hauser,
alles Neubauten, in ihrem frischen Verputz das Sonnen¬
licht grell reflektirend, meist von Proletariat bewohnt.
An den vorhanglosen Fenstern Arbeiter in Hemdärmeln,
blasse Weiber mit Wäscheaufhängen oder anderer häus-
sicher Hantirung beschäftigt, dazwischen schmutzigeKrnder,
deren Gelärme bis auf die Straße herabklingt. Drese
Miethskasernen befinden sich eigentlich noch ganz im
freien Feld und stehen in schroffstem Widerspruch zu der
ländlichen Umgebung. Wie feindliche Truppen schieben
sich die Häuserquadrate der sich ausbreitenden Großstadt
in das freie Land. Hier und da begegnet dem Auge noch
eines jener traulichen Häuschen mit Ziegeldach, grünen
Fensterläden und Gemüsegärtchen, aus der guten Zeit
stammend, da die werdende Vorstadt noch ein Torf war,
füll und heimlich. Beschämt drückt sich so ein Alterchen
in den Winkel und harrt des Abbruchs, der schon be¬
schlossene Sache ist. Vorläufig steht erst ein kleiner Theil
der projektirten Straße fertig da, von den Bauplätzen
gehen Staubwolken aus und dröhnendes Hämmern.
Scharr durchläuft aber ein Schienenstrang die kurzlebige
Straße , denn durch sie führt der Weg zu einem besuchten
Ausflugsort , dorthin, wo jenseits der weiten, von der
Bauspekulation noch verschonten Felder etwas wie eine
große dunkle Raupe liegt, der Wald. Dorthin führt sert
einem Jahre die Pferdebahn den vom Lusthunger ver¬
zehrten Städter , aber auch ihre Tage sind gezählt. Man
hat eine unterirdische Leitung gelegt und von morgen ab
wird der Betrieb elektrisch. Heute traben noch die
munteren Rößlein den altgewohnten Weg, eintöniges
Hufklappen und der Ton einer Trambahnpferfe künden
einen von der Stadt kommenden Wagen an . Eine Schaar
auf dem Gleise spielender Kinder schwirren bei dem wohl¬
bekannten Klange wie aufgeschreckte Vögel nach allen

Seiten auseinander , nur ein kleiner, etwa vierjähriger
Bursche in zerlumpter Jacke mit verkrümmten, schwäch-
sichen Gliedmaßen bleibt ungeachtet des Warnungs¬
zeichens auf der Strecke hocken. Erst ein leichter
Peitschenhiebdes Wagenführer veranlaßt ihn zum Rück¬
züge, heulend und mit seinem fahlen Zwergen-Gesichtchen
dem Kutscher eine Grimasse schneidend, trollt der kleine
Krüppel zur Seite.

„Kannst nit aus dem Weg gehn, Du Maulaff !" ruft
dieser, ein herkulisch gebauter Mann mit einem Wald
brauner Haare in den: wetterharten bärbeißigen Gesicht.
„Wirst schon noch einen Denkzettel kriegen, der schlimmer
ist als ein Peitschenwipperl. Merk's Dir . Bub, von
morgen ab geht's elektrisch, da kannst Deine .Knöcherl zu-
scmmenrlauben, wannst wieder so im Weg sitzt."

Nach diesen Worten hält der Kutscher an, springt
vom Wagen und übergiebt die Zügel einem Kollegen, der
ihn vom Dienste ablöst.

Einen Augenblick steht unser Mann da wie unschlüssig,
was er mit seiner Freistunde beginnen solle.

Da plötzlich läßt sich vom obersten Stockwerk eines
jener Arbeiterhäuser her eine Frauensümme vernehmen,
und am geöffneten Dachfenster erscheint der Kopf eines
jungen , üppig schönen Weibes.

Einen Augenblick zaudert der Wagenführer , ob er der
durch den Anblick geweckten Regung Folge geben soll oder
nicht, dann schreitet er schnell denr bewußten Hause zu.
Me er an dem im Parterre desselben befindlichen
Friseurladen vorüber will, trstt der Inhaber des Ge¬
schäftes vor die Thür und wünscht ihm „Guten Morgen".
Der Kutscher will mit kurzem Gruß vorbei, doch der
Friseur , ein pomadisirter geschniegelter Vorstadtdandy
mit nervös flackernden Augen und bei aller Jugend stark
verlebten Zügen, vertritt ihm den Weg.

„Nein , wie ich mich freue, Herr Hauser", redet der
zungenfertige Haarkräusler in den nur widerwillig Zu¬
hörenden hinein , „wie lange habe ich nun schon das Ver¬
gnügen nicht mehr gehabt. Und die schöne Barbara , na
wird die Augen machen. Sie glauben gar nicht, wie die
brave Seele sich nach Ihnen abgehärmt hat . Einen Stein

hätt 's erweichen müssen. Wie oft Hab' ich sie zu trösten
versucht, und — das müssen Sie mir schon glauben —
immer dabei Ihre  Partei genommen. Sie sind eben
ein ganz  Schlauer und wissen, wie man den Weibs-
bfldern die Köpfe verdreht. Rar machen muß man sich,
dann fressen sie Einem aus der Hand. Hab' ich's ge¬
troffen, Verehrtester?"

„Was kümmert Sie 's , ob ich die Barbara heimsuche
oder nicht? Mit schönen Redensarten fangen Sie mich
nicht, und die Barbara weiß auch, was sie von Ihnen zu
halten hat, denk ich." Mt diesen barschen Worten schiebt
der Kutscher den zudringlichen Menschen zur Seite und
eflt, ohne den giftigen Blick zu benrerken, den dieser ihm
nachsendet, vier .Treppen hinauf bis zu jenem armseligen
Mansardstübchen, auf dessen Thür sich eine Karte mit der
Inschrift : „Barbara Silcher, Wäscherin" befindet. Im
nächsten Augenblick steht Hauser jenein bildhübschen Weibe
gegenüber, dessen Kopf er am Fenster bemerkt hatte.

„Jesus Maria , der Hans !" ruft die Schöne, das
Wäschestück fallen lassend, mit dessen Ausringen sie gerade
beschäftigt ist und ihn aus blitzenden Augen erstaunt und
fragend anblickend.

„Das ist eine Ueberraschung! Dacht', Du hältst die
Barbara in den Tod hinein vergessen. Ein rarer Schatz
bist, mein Lieber. Fährt der Mensch vier Wochen lang
täglich am Hause vorbei und läßt sich nst blicken. So was
kann ich brauchen. Was verschafft mir denn heut' die
hohe Ehr ?"

„Barbara , wenn Du wüßtest —"
„Was wüßte. Satt hast die Barbara , sag's mrr

grad heraus . Werd' Dich nicht stessen."
„Woher denn", versetzt Hauser, ohne über die Lippen

bringen zu können, was er ihr eigentlich sagen will. Nach
einem veinlichen Schweigen platzt er, um nur etwas zu
sagen, mit ganz Anderem heraus.

„Deinen Buben solltest besser hüten. Hab' ihn eben
wieder mit der Peitschen vom Gleise gejagt. Ueberfahren
wird er Dir noch, sag' ich Dir ."

„Wär kein Schad'", schreit das Weib zornig auf, „Hab'
ohnehin nichts als Verdruß und Geldausgaben wegen des.
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zölSynr rteitc. wenn 14 Stimmen dagegen seien. Der
Lenlrnms -Avgcordnete Lernv vermißte eine bestimm«:
Erklärung der bayrischen Regierung . In Preußen
wolle man deshalb von ReichStags-Dtütcn nichts wisset,
«amit man unter sich sei und dt« bayrischen und württem-
bergischcn illörgler ferugehaltcn würden . Ein Antrag
bet  Socialdemokraten, dem bayrischen Bundesraths-Be-
vollmüchtigtenso lange die Tagegelder zu entziehen, bis
dem Reichstage Diäten bewilligt seien, wurde auf Gruno
der Erklärung des Ministers wieder zurückgezogen.

* Rundschau im Reiche. Aus München  wirb dem
*83. L.-A." zu dem angeblich gegen den Prinzen Arnulf
von Bayern beabsichtigten Attentat  ergänzend be¬
richtet, baß eS thatsächltch Triester Anarchisten gewesen
seien, welche das Attentat geplant hatten. Man habe deren
Photvgraphieen gefunden und es sei Grund zu der An-
nahm« vorhanden, baß sie cs eigentlich auf den Prinzeil
Leopold, als den Schwiegersohn des Kaisers von Oester¬
reich, abgesehen hatten, diesen aber mit dem Prinzen
Arnulf verwechselten.

Die von Karlsruhe aus verbreitete Mittheilung
Dber die Vorbereitung eines Protestes der Hoch¬
schulen des Landes gegen die Zulassung
»vn Männerorden ist unrichtig.

Das Aktienkapital der Polenbank
Ziemski  soll, nach der „Köln. Ztg.", auf 15 Millionen
erhöht werden, da sic nicht nur Parzellirungen , sondern
such gewerbliche polnische Unternehmungen fördern will.

Ein Rothschrcr von der Wiener Universität.
Wir haben und ln deutschen Landen gewiß über viele

ÄlnMtrügirchketten. Fehler, Versäumnisse und sonstige
Menschlichkeiten im Leben unserer Universitäten zu be¬
klagen. Aber ivaS wollen die etwa bei uttä herrschenden
Mrtzständ« besagen gegenüber den Verhältnissen in Oester¬
reichI Traurige Kunde drang schon oft genug von dort
hierher , aber wie schlimm eS an der Donau steht, das er¬
fährt man im ganzen Umfange erst jetzt, wo ein Mitglied
des Wiener Lehrkörpers, Professor L. M. Hartrnann , den
Muth gefunden hat, der deutschen Oesfenüichkeit die böse
Wahrheit unverschleiert zu zeigen. Die neueste Nummer
her „Nation" wird über den „Niedergang der deutsch-
,österreichischen Universitäten" aus der Feder Hartmanns
seinen Aufsatz bringen, der bei uns wie im Nachbarlande
■gleicher Weise beachtet werden wird. Es ist eine lange
Liste von allergröbsten Fehlern des Unterrichts¬
ministeriums und namentlich des jetzigen Ministers
Härtel , die der Verfasser aufstellt. Herrn Härtel wird der
Vorwurf gemacht, daß unter seiner Verwaltung die
Klerikalisirung der Schule und der Niedergang der Uni¬
versitäten reißend vorwärts gehe. Hartmann schreibt:
„So ist vor einigen Jahren Mittels , der Romanist, nur
Freuden von Wien nach Leipzig gegangen: so hat , wie
berichtet wird, soeben der Hygieiniker Gruber einen Ruf
nach München angenommen. Wenn solche Thatsachen be¬
kannt werden, wenn dem Ministerium Vorwürfe gemacht
werden, _ so folgt das Dementi auf dem Fuße ; das
Ministerium habe den sehr geschätzten Herrn ja halten
wollen, aber er habe sich nicht halten lassen oder sei gerade¬
zu ohne Abschied weggegangen. Das ist mitunter richtig,
aber es handelt sich eben darum, daß das Ministerium
immer erst im letzten Augenblick eingreift, wenn es die
vor ihrer Berufung nicht so sehr geschätzten Herren schon
fatt haben, sich mit den österreichischen Verhältnissen
herumzuschlagen." In den letzten Jahren waren in
Wien drei wichtige Professuren unbesetzt. Keine ver vor¬
geschlagenen Berufungen aus dem Auslande kam zu
Stande , sie alle wurden durch büreaukratische Ver¬
schleppung oder durch Sparwuth vereitelt. Man hat in
Wien ein botanisches Jnjritut , in dem Gas und Wasser
fehlen und werthvolle Sammlungen in Kisten verpackt,
die seit Jahren der Bearbeitung und Ordnring harren;

ern physikalisches Institut , das seit 53 Jahren provisorisch
in einem ZinShause untergebracht ist; ein hygieinisches
Institut , das seines Namens spottet : klinische Hörsäle,
dre höchst feuergefährlich sind. Klimken, die eine Jsoli-
rung unmöglich machen oder derart belegt werden muffen,
oaß eine Aufsicht über die Kranken unmöglich ist. Pro¬
fessor Hartmann gebraucht die bittersten Worte, um diese
Zustände zu schildern, aber es scheint, als seien selbst seine
schärfsten Vorwürfe wohlverdient.

*

* Oesterreich-Ungarn . Die Nachricht, daß der d e u t-
sche Kronprinz zu den Kaisermanövern
in Ungarn eintreffen wird , wird offiziell be.
stä t t g t. — Die „Neue Freie Presse" verwahrt sich ent¬
schieden dagegen, daß die nach Berlin telegraphirte Mel¬
dung von einer Aendcrung des ursprünglichen Drei-
bnnb-Bertrages , betreffend die Entsendung eines italie¬
nischen Armee-Corps nach der rumänischen Grenze, von
ihr herstamme und stellt,fest, daß diese Meldung niemals
in der „Neuen Freien Presse" gestanden hat. Sie habe
erst davon Notiz genommen, als die Meldung von Berlin
aus dementirt wurde.

* Frankreich. Der französische Ministerrath dekre-
tirte gestern die Schließung von 26 Klosterschulen im
Seine -Departement . Die Waisenhäuser und Greifen-
Asyle, welche unter Leitung von Schwestern stehen,
werden von dieser Maßregel nicht betroffen. Der Poli¬
zei-Präfekt von Paris , welcher heute mit der Ausführung
dieser ministeriellen Anordnung beginnen wird , macht
sich ans einigen Widerstand gefaßt. Der Unterrichts¬
minister hat für die Einschulung der bisherigen Kloster¬
schülerinnen Fürsorge getroffen. — Der Polizei -Kom-
miffar des Stadtviertels St . Ambrois wurde, als er sich
gestern Vormittag überzeugen wollte, ob die Schwestern
in der Rue St . Maure den gesetzlichen Anforderungen
entsprochen haben, nicht eingelassen. Auch die Schwestern
des Klosters der göttlichen Vorsehung erklärten dem er¬
schienenen Polizei -Kommissar, daß sie bis zum Aeutzersten
Widerstand leisten würden . Sonst ist kein Zwischenfall
vorgckommcn,

* England . Lord Kitchener schenkte der City
Krügers Gala-Ochsenwagen, der bei großen Staats -Cere-
monieen gebraucht wurde.

Ans Stadl nnd Kand.
Wiesbaden,  26 . Juli.

— Personal-Nachricht««. Gerichts-AssessorB e p l e r in Nassau
ist zum Amtsrichter in Walsbröl ernannt . — Herr Kurdirektor
v Ebmeyer  hat einen mehrwöchentlichen Urlaub angetreten.
Vertreter ist Herr Kurinspektor Maurer. — Herr Postasistent
Knorr  von hier hat in der vergangenen Woche bei der Ober-
pcstdirektion in Frankfurt a. M. die Sekretärpriisung als erster
Asststent im hiesigen Postöienst bestanden.

— Kurhaus. Die Kurverwaltung beabsichtigt am kommenden
Mittwoch einen großen Illuminations - Abend  mit
Dvppelkonzert im Kurgarten zu veranstalten, wozu ein besonderes
Eintrittsgeld nicht erhoben werden wird.

— Schulnachrichten. Die diesjährige Aufnahme-
Prüfung in dem Königlichen Schullehrer -Seunnar rn
Di l l e n b u r g ist auf den 15. September (schriftliche
Prüfung ) und 16. desselben Monats (mündltoye Prüfung)
angcsetzt, die Entlassungsprüfung auf den 28. August,
an welchem Tage die schriftliche Prüfung beginnt , und
die folgenden Tage. Die mündliche Prüfung nimmt am
8. September ihren Anfang.

— Walhalla-Theater. Das Friedrich-Wilhelmstädtische Theater
beendet am 81. d. M. sein Gastspiel am hiesigen Walhalla-
Theater . Außer Osfenbachs„Grotzherzogin von Gerolstein", die
Samstag und Sonntag in Scene geht, kommen noch die beiden
Hauptwerke des Altmeisters, Montag: „Orpheus in der Unter¬
welt" und Dienstag „Pariser Leben", in einer letzten Aufführung
zur Darstellung. Dann kommt noch Osfenbachs„Perichole, die
Strahcnsängertn " zur Aufführung, und der letzte Abend bringt
zum Abschied eine gemischte Vorstellung.

— Walhalla-Theater. (S p i e l p I a n.) Sonntag , den
27. Juli : „Die Großherzogtn von Gerolstein". Operette in
8 Akten von Offenbach. Montag, den 28.: „Orpheus in der Unter-
weit". Operette in 4 Akten von Offenbach. Dienstag, den 2».:
„Pariser Lebeu". Operette in 4 Akten von Offenbach. Mittwoch,
den 30.: „Perichole". Operette in 8 Akten von Offenbach.
Donnerstag, den 81.: „Dorothee". Operette in 1 Akt von Offen-
bach. Hierauf: „Die schöne Galathe". Operette tn 1 Akt von
Suppe.

— Cirknö Wnlsf. Gestern hatte Herr Direktor Eduard
Wulff  seinen Geburtstag. Aus diesem sestlicheu Anlässe
stiftete ihm das gesammte Ctrkuspersonal mehrere kostbare Silber-
gcräthe, welche dem liebenSwürdtgen Chef Abends feierlich über-
reicht wurden. Die Billeteure des Ctrkus gratultrten durch einen
mächtigen Lorbeerkranz mit weißer Schleife.

— „Edlitam". Aus Wien  wird der „Bresl.
Morgenztg." geschrieben: Es giebt eine Marke des
feinsten Tokayers, die den Namen „Edlitam -Tokayer"
führt . Jetzt, da Mathilde v. Bodenstedt, des berühmten
Dichters vielbesungene „Edlitam ", zu Wiesbaden ge¬
storben ist, mag daran erinnert werden, wie dieser Un¬
garwein zu dem gefeierten Namen gekommen ist. Es
war im Jahre 1877, als der Dichter der Lieder des Mirza-
Schaffy mit seiner geliebten Gattin Mathilde auch Ungarn
bereiste. Damals war der magyarische Globus noch ntchl
tn dem Maße verschnürt wie heutzutage, und darum ge¬
staltete sich die Fahrt Bodenstedts durch das Ungarlano
zu einem förmlichen Triumphzug . In Budapest und
Preßburg , wo Bodenstedt Vorlesungen hielt, wurde er
mit wahrhafter Begeisterung empfangen und mit den
einem Poeten gebührenden Ehren gefeiert. Palugyay,
der Wirth vom „Grünen Baum " in Preßburg , wo Bodcn-
stcdt mit seiner Gattin absteigen sollte, ließ es sich ange¬
legen sein, zum Empfang Mirza Schaffys auch noch ein
Uebriges zu thun . Kaum war die Kunde gekommen, daß
der berühmte deutsche Dichter bei ihm absteigen werde,
als er auch schon sofort eine Depesche an Bodensteot
sandte, des Inhalts : „Bitte dringend umgehend zu tele-
graphiren sämmtliche Leibspeisen der gnädigen Frau Ge¬
mahlin ." Bodenstedt, selbst kein Kostverächter, lieh sich
die telegraphische Anfrage nicht zweimal sagen und tele¬
graphirte an Palugyay die Leibspeisen seiner theuren
Edlitam, wobei nicht ausgeschlossen ist, daß er vielleichl
auch die eine oder andere seiner eigenen Liebltngsspeisen
mit in die Depesche eingeflochten haben mochte: Geflügel,
Wildpret , Paradiesäpfelsauce , ErdäpfelpurFe rc., da¬
neben Tokayerwein. Eine Freundin des Hauses tele¬
graphirte in drei inhaltsschweren Worten die allerwich¬
tigste Lieblingsspeise Mathildens nach, die der zerstreure
Dichter beim Konzept der Depesche schnöder Weise ver¬
gessen hatte: „Und Sellerie -Salat !" In Preßburg an¬
gekommen, werden Bodenstedt und seine Gemahlin wie
ein Königspaar bewirthet. Aber der Sellerie -Salat
nimmt bei diesen üppigen Gastmählern gar kein Ende,
er schwimmt gewissermaßenals unendliche Melodie über¬
all oben auf. Frau Edlitam war darüber grenzenlos
entzückt. Aber Friedrich Bodenstedt erzählte später oft
scherzhaft, er habe sich in Preßburg an Sellerie -Saiai
stark Übereffen und leide seither an Sellerie -Verfolgungs¬
wahn. Der Wirth zum „Grünen Baum " ließ es sich aber
auch nicht nehmen, seine edelste Tokayermarke nacy
„Edlitam ", der liebreichen Gemahlin des deutschen Dich¬
ters Bodenstedt, zu taufen. Es ist meines Wissens die
letzte Ehrung , deren ein deutscher Dichter im Ungarlande
theilhafttg wurde. Sie datirt aus dem Jahre 1877 —
either hat man Aehnliches nicht vernommen.

— 28. MittelrheinischeöKrcisturnfcst in Worms. Nur noch
wenige Tage trestnen uns von dem Beginn des 26. Mittel¬
rheinischen Turnfestes, das morgen Sonntag seinen Anfang
nimmt. Folgendes Programm ist für diese Vorfeier aufgestellt
worden: Mittags 12'/ , Uhr (nicht Abends 7 Uhr, wie zuerst be¬
absichtigt) findet tn der Fcsthalle Bankett statt. (Karten zur Theil-
nahme: 2 Mk.) Nachmittags2'/ - Uhr versammeln sich die Schüler
des Gymnasiums und der Realschule, der Stadtschulen und die
Turnvereine der Stadt WormS nnd der Vororte im Schulhofe des
Gymnasiums. Punkt 3 Uhr erfolgt der Abmarsch nach dem Fest¬
platz durch die Gymnasiums-, Karmeliter-, Kaiser Wilhelm-,
Hardt-, Kämmerer-, Peters -, Römer- und Rheinstratze. Nach An-

Fratzen? Kann ich ihn hüten? Sag ' selber, Hauser,
muß ich nicht Tag und Nacht am Waschtrog stehn, daß
wir nicht verhungern, mitsammen? O, ich könnt' wohl
Geld verdienen, die Menge, wüßte schon, was sich besser
lohnte als saure Arbeit, bei der man sich die Hand ' wund¬
reibt , bevor man Salz aufs Brod kriegt, aber weißt,
Hauser, ich bin nicht so eine."

„Kannst den Buben nicht lieber bei Dir halten ?"
„Gut reden hast. Er soll doch in die Luft,  wie sie

tn der Klinik sagen, in dem Waschdunst geht mir das
elende Hascherl ja zu Grund . Ein armes Weib sollt eben
keine Kinder haben und nun gar so a kranks. So was
sich aufhängen zu lassen, narrisch könnt ich werden
darüber , noch heut, daß ick) so dumm war . Doch was
hilft 's das Unglück is halt in der Welt !"

„Leider!" bestätigte Hans.
„Und sonst hast nix auf dem Herzen?"
„Doch, Barbara , ich bin gekommen, um Dir zu

sagen — "
Da wird an die Thür gepocht und herein tritt ein

Diener in Livräe, der ein Packet schmutziger Wäsche über¬
bringt . Wie schnell wandelt sich da Barbaras eben noch
so brutales Wesen. Aller Groll scheint verschwunden, sie
ist die Freundlichkeit und Bescheidenheit selbst, dankt
tausendmal für den gütigen Auftrag , erkundigt sich nach■
dem Befinden der gnädigen Frau und der süßen Kinder¬
chen und geleitet dann den Diener mit vielen Knixen und
Komplimenten bis vor die Thüre . Hans versteht nicht,
wie em und derselbe Mensch so geläufig in zwei Zungen
sprechen kann. E r ist freilich immer der gleiche, schwer¬
fällig , barsch und kurz in Wort und That . Seinem ein¬
fachen Sinn erscheint dieses vielseitige und bewegliche
Wesen wie ern unbegriffenes Wunder, das ihn reizt und
lockt. Und wre schön ist dabei dieses junge kraftstrotzende
Werb mit den liebeheitzen Augen, dem schwellenden Hals
und den bis an die Schulter entblößten rosigen Armen
Heiße Wünsche steigen irr ihm auf, und kaum vermag er
seine Ruhe wenigstens äußerlich zu bewahren.

„So ", sagt Barbara , „jetzt sind wir wieder allein
Also heraus damit, was ist's, das Du mir zu sagen hast?

's ist hohe Zeit, daß wir ins Reine kommen mit¬
einander."

„Daß ich Dich gern znm Weib hätt ', Barbara ", er¬
widert Hauser mit stockender Stimme . In mancher schlaf¬
losen Nacht Hab' ich's überdacht mit uns Zweien, gerech¬
net Hab' ich und immer wieder gerechnet, ob's nicht doch
am Ende langt , wenn wir uns recht einschränken, aber
immer kam das Gleiche heraus . Es reicht eben nicht zum
Heirathen ."

„So ", fährt jetzt Barbara auf, „es reicht nicht? Und
um diese Weisheit auszuhecken, hast vier Wochen ge¬
braucht? Lügen thust! Da steckt ganz was Anderes da¬
hinter . Das Bauerntrampel aus Deinem Heimathdorf
spukt Dir im Kopf herum. Wie verhext bist, seitdem die
Loni wieder in der Stadt ist. Reicht's mit der vielleichl
besser? Mit Einer , die ärmer ist als a Kirchenmaus, mit
einer Dorfschlumpcn, die nichts hat und nichts kann und
Gott danken muß, wenn ihre Herrschaft sie nicht aus dem
Dienst jagt ? Ha, mit so Einer kann unsereins sich natür¬
lich nit vergleichen."

„Ich will nicht", unterbricht Hauser Barbaras Wort¬
schwall, und seine Stimme klingt jetzt fest und ruhig,
„daß Du die Loni schlecht machst. Sie ist brav und fleißig.
Wenn nur alle Mädchen in der Stadt so wären , wie die.
Was Du Dir denkst, davon ist keine Red'. Früher hätt'
mir das Madel wohl angestanden, aber seitdem w i r
miteinander gehen, is es aus mit der Geschicht', ein für
alle Mal aus . Solltest wissen, denk' ich, daß der Hans
Hauser Niemanden hintcrgeht, am wenigsten Dich. Aber
Dich und mich ins Unglück bringen, das ist auch nicht
mein Fall ."

„Narrheiten ! Du Verdienst ja freilich nit viel, aber
bin ich nicht auch noch da?"

, „Wohl, aber bei der Frau hört 's Verdienen ans. Tu
weißt, daß ich bei der Babn nur auf Probe angestellt
bm und von meinem Gehalt auch noch meine Ange¬
hörigen daheim ernähren muß. Wo soll's Herkommen?
Ja , wenn wir Beide allein wären, vielleicht ging's —
vielleicht— aber da ist auch noch das kranke Kind' — "

„Natürlich", schreit Barbara auf, „der Fratz ist über¬
all ein Hinderniß, bin's schon gewohnt."

„Wir müssen eben vernünfttg sein, Barbara , und uns
die Sache vorläufig aus dem Kopf schlagen."

„Hans !"
Im nächsten Augenblick steht Barbara neben Hauser,

umschlingt ihn mit ihren jugendfrischen Armen und be¬
deckt seinen Mund mit heißen Küssen.

„Auch ich will keinen Anderen als Dich", flüstert sie
ihm zu, mit verlangenden Augen ihn anstarrend . „Du
und ich, wir müssen zusammen, das ist nicht anders , ich
will's . Ich setz' es durch, ich schaffe das Geld frag ' mich
nicht wie, kurz und gut, ich schaff's , ich verbürg ' mich da¬
für . Dein Weib will ich sein, Hans oder es giebt ein
Unglück!" —
^ Hauser fühlt eine heiße Blutwelle bis zu den
Schläfen emporsteigen, ihm schwindelt unter Barbaras
Küssen, schon fühlt er seinen Widerstand gebrochen, schon
öffnet er den Mund zu unbedachten Worten, da wird die
Thüre aufgerissen, und Beide fahren auseinander.

Barbaras Kind!
Ein haßerfüllter Blick aus den Augen der Mutter

trifft die gebrechliche Gestalt, welche winselnd in eine
Ecke kriecht.

Hausers Besinnung kehrt zurück. Ohne Lebewohl
stürzt er, als brenne es hinter ihm, zur Treppe hinab,
ins Freie.

Barbara steht einen Augenblick wie versteinert in
wortloser Wuth, dann rafft sie sich auf und stürzt Hauser
nach, entschlossen, ihn entweder zurückzuhalten oder ihm
öffentlich einen Schimpf anzuthun und einen Skandal zu
provociren.

Im Hausflur tritt ihr der Friseur entgegen, servil
wie immer, aber mit einem spitzbübischen Lächeln um den
blassen Mund . „Suchen Sie vielleicht Herrn Hauser,
schöne Barbara ?" sagt er, sie am Arme haltend. „Da
kommen Sie zu spät. Er hat gerade noch die abgehende
Trambahn erwischt und ist sutschicato, perdutto , wie die
Italiener sagen."

„Der Elende!" zischt Barbara immer noch sinnlos
vor Wuth.

(Schluß folgt.)
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ibjift auf dem Festplatze sofortiger Aufmarsch zu den gemein¬
samen Dtabübungen. Hierauf Turnen der Stadtfchüler in drei
Ldthetlunge», der Gymnasiasten und Realschüler in zwei Ab-
theiluugeit und Rtegenturuen der Vereine an verschiedenen Ge»
räthen. Turnspiele und Vorführung der Keulenrtege der Turn¬
gemeinde. Schluß des Turnens zwischen6 und 6'/ . Uhr- Nach,
mittags und Abends findet auf dem Festplatz Konzert der 118er
glcgimentskapelle unter Leitung des Herrn Kapellmeisters
Schneider statt. Das Nachmittagskonzcrt dauert von 4 bis 7 Uhr,
das Abendkonzert von 8 bis 11 Uhr.

— Bahnhofs-Neubau. Von dem Vorstand der Eisen-
bahn-Banabtheilung erfahren wir , daß das in der gestri¬
gen Abend-Ausgabe mitgetheilte Gerücht  wegen des
Bahnhofs-Neubaues bis ans die bekannte Thatsache, day
lokale Rutschungen an dem schon lange in schlechtem Ruse
stehenden Mclonenberg vorgekommen sind, der Be¬
gründung entbehrt. Das Gerücht ist vollständig, wenn
auch nicht ungeschickt, erfunden, und die daran geknüpften
Folgerungen wegen der Abänderung der Linienführung
und überhaupt der Bahnhofs -Anlagen sind unzutreffend.
|®ie Arbeiten, welche zur Verhütung weiterer Rur-
.schungen an dem Damm der neuen Diezer Linie zur
Ausführung gekommen sind und in der Anlage von tief
in die Erde reichenden, kräftigen Sickerschlitzen bestehen,
'bieten die Gewähr für völlige Standsicherheit des dem-
uächst wieder herzustellenden Dammkörpers . Derartige
Dammsenkungen auf darunter liegende Letteschichten
sind durchaus nichts Seltenes , wie jedem Eisenbahn-
Techniker bekannt ist. Der Gesammt-Entwurf der Bahn¬
hofs-Anlage und der angrenzenden Strecken, die über¬
haupt nur einmal infolge der abgesonderten Anlage des
Güterbahnyofs eine Abänderung erfahren haben, soll
uneingeschränkt nach den bereits landespolizeilich ge¬
prüften und der Oeffentlichkeit bekannt gegebenen Plänen
ausgeführt werden. Es handelt sich nur noch um eine
endgültige Einigung mit der Stadtvertretung Wies¬
badens. Die letzten Vorschläge, welche städtischerseits ge¬
macht worden sind, werden voraussichtlich die Grundlage
für den endgültigen Abschluß der schwebenden Verhanv-
lungen bilden, sodaß dann die Bauarbeiten in vollem
Umfange ausgenommen werden können.

— Verkehrs -Nachricht. Es ist noch nicht genügend
bekannt, daß jetzt der 7 Uhr 10 Minuten Vormittags hier
abgehende Zug der Bahn Wiesbaden-Schwalbach-Zoll-
haus Anschluß nach Catzenelnbogen-Nastätten hat, wo¬
durch die umständlichere und zeitraubendere Fahrt mit
der Ludwigsbahn über Limburg in Wegfall kommen

fann . ^ Jex ^iutze und die mit ihr in Zusammenhangstehende
starke Bewegung kommt einem beim Anblick eines neuen Ankömm¬
lings wieder zur Erinnerung , der seit Kurzem die Verbrecher-
zallerie des „C a sta n ' s che n P a n o p t i ku rn s" in F r a n k-
f u r t a. M., Kaiferstraße, ziert — des Biedermanns Heintze,
welcher bei dem erwähnten Gesetz Gevatter stand. Nicht minder
großes Interesse dürfte der Mörder der Gypsschultzc, „Der
Schuster Gönczy", „Der Berliner Massenmörder Poppe" finden.
Von den sonstigen, neu eingetroffenen Figuren verdienen be¬
sonders Richard Wagner und Lesstng, ihrer lebendigen Natürlich¬
keit wegen, Beachtung. Da die Schaustellungenfortwährend be¬
reichert werden, dürste ein erneuter Besuch des Panoptikums recht
föhnend sein.

d . Die Strafkammer sprach heute unter dem Vorsitz
des Herrn Landgerichtsraths T h ü s i n g die Steinbruch¬
meister Gebrüder August und Johann König von Atz-
mannshausen von der Anklage der fahrlässigen
Transportgefährdung eines Eisenbahn-
zuges  frei ; sie verurtheilte aber den August K., der
damals die den Gegenstand der Anklage bildenden ge-
sährlichen Sprengungen in den „Quarzitwerken Nieder¬
wald" leitete, wegen Uebertretung der Vorschriften be¬
züglich des Verkehrs mit Sprengstoffen zu einer Geld¬
strafe von 50 Mk. Der Herr Vertreter der Königl.
Staatsanwaltschaft hatte je 3 Monate Gefängniß bean-

tmti  Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden ist neuerdings Hohensolms zugelassen. Die
Gebühr für das gewöhnliche Dreiminuten -Gespräch be¬
trägt 25 Pf.

— Das Adlcrgelände an der Langgaffe soll jetzt ver-
kauft werden, soweit die Stadtgemeindc seiner nicht be¬
darf . Die beabsichtigte Etnthetlung der zu veräußernden
Bauplätze nebst Bedingungen liegen un Rathhaus.
Zimmer Nr . 35, zur Einsicht offen. Kopieen der Plane
und Bedingungen sind gegen Zahlung von 1 Mk. da¬
selbst zu haben. Etwaige Interessenten können besondere
Wünsche bezüglich der Eintheilung innerhalb 14 Tagen
dem Magistrat einreichen.

— Waidmannsheil ! Der Schluß der Schonzeit im
Regierungsbezirk Wiesbaden für Rebhühner , Wachteln,
Fasanen und Haselwild ist auf den 24 August für Hasen
dagegen auf den 14. September d. I . festgesetzt, sodaß
elfteres Wild vom 25. August und Hasen vom 15. Sep¬
tember ab geschossen werden dürfen. Der Dachs darf von,
18. September bis einschließlich 14. Dezember d. I . erlegt
werden.

- Kleine Notizen. Das Z a p f ’t * c SOiä lt n e r . D u ar •
tett  konzertirt augenblicklich mit hübschem Erfolge rn « t.
Johann -Saarbrücken, wo Meister Zapf nun schon seit 24 Jahren
ein gern gesehener Gast ist. Die dortige Presse spricht mcht nur
von den Leistungen, sondern auch von der Persönlichkeitdeö
Herrn Zapf in sympathischster Weise.

* Wiesbaden 26. Juli . Das „Militär -Wochenblatt" meldet:
Befördert wurden zu Oberleutnants die Leutnants der Reserve:
Sternkopf  des Füs.-Regts. Graf Roon (Ostpreutz.) Nr . 88
«Höchsts, G e b n r z ky (Karl, des Jnf .-Regts. Bogel von Falken¬
stein (7 Wests.) Nr . 56 (Wiesbadens. K e m m l e r , Oberleutn.
der Landw.-Jnf . 2. Aufgebots (Wiesbadens, aus allen Militär-
verhältniffen entlasten.

IST Biebrich, 25. Juli . Der Vorbereitungskursus
für die theoretische Meisterprüfung  beginnt am
Sonntag , den 10. August, 81/2  Uhr Vormittags , in der
Freiherr von Stein -Schule zu Bieörich. der heute
Nachmittag im hiesigen Rathhause stattgefundenen Ver¬
steigerung von Bauplätzen  für die stadt¬
gemeinde Biebrich blieben auf Platz Nr . 3, 328 Quadrat¬
meter, Herr Gustav Schnorr , Architekt, mit einem Gebot
von 8800 Mk. und auf Platz Nr . 30, 456 Quadratmeter,
Herr SchlossermeisterLudwig Butzbach mit einem Gebot
von 7900 Mk. Meistbietende. — Am Dienstag, den 29.
d. M., Nachmittags 5 Uhr, findet eine Stadtverord-
neten - Versammlung  statt , bei welcher u. A. die
Erbreiterung der Rheinstraße von der Hermannstratze
bis zur Landesgrenze und die Bewilligung der Mittel
dazu, ferner die Festsetzung der neuen Fluchtlinie für
die Thelemannstraße, Bewilligung der Mittel für die
Einrichtung der alten Waldstraßenschulezu Wohnungen,
und Bewilligung der Mittel zur Beschaffung einer
mechanischen Drehleiter für die hiesige Feuerwehr zur
Berathung gelangen. — Wie alljährlich, hat auch in
diesem Jahre der hiesige Krieger - Verein  Sr.
Kgl. Hoheit öem Großherzog von Luxemburg ein Glück¬
wunschtelegramm zum Geburtstag nach Schloß Hohen¬
burg gesandt, worauf folgende Antwort cingetroffen ist:
„Allen Mitgliedern freundlichen Dank für treues Ge¬
denken und gute Wünsche. Adolf." — An dem Schiffs¬
landeplatz am Rhein wurde vor einiger Zeit ein größerer
Posten Nägel gestohlen.  Der Polizei gelang cs
gestern, den Dieb in einem arbeitslosen Taglöhncr zu
ermitteln und festzunehmen.

8 Frankfurt a. M ., 25. Juli . Der zweite Gesangs-
w e t t st r e i t deutscher Männergesang-Vereine findet,
wie nunmehr endgültig feststeht, im Juni 1903 hier statt
— Der Termin für die Eröffnung des neuen Schau-
s p i e l h a u s e s ist nunmehr definitiv auf Samstag, den
25. Oktober festgelegt. Das Programm bleibt wie kürz
lich bekannt gegeben. Zahlreiche auswärtige Inten
danten werden Einladungen erhalten . Das in Berliner
Blättern verbreitete Gerücht, daß der Kaiser vomMagistrat
eine Einladung zur Theatereröffnung erhalten und die¬
selbe angenommen habe, beruht auf freier Erfindung.
Der Gedanke an eine solche Einladung hat schon mit
Rücksicht darauf nicht bestanden, daß der Kaiser im Früh¬
jahr zum Gesangwettstreit hier anwesend sein wird . —
Gestern miethete in der Gartenstraßc in Sachsenhausen

ein junger Mann ein müblirtcs Zimmer . Die Wtrthin
bekam als Anzahlung einen 20-Markschein und als sie
später zum Postamt ging, ivollte sie denselbcrt wechseln
laffen. Der Postbeamte wies den Schein als falsch
zurück. Die Frau rannte spornstreichs zum nächsten
Polizeirevier , wo der Kommissar einen Schutzmann be¬
auftragte , den „Falschmünzer"  zu verhaften. Der
junge Mann , ein Ausländer , wurde festgenommen, be¬
stritt aber, daß der Schein falsch sei. Man ließ ihn auf
der Reichsbank prüfen und siehe da, er war echt. Darauf
durste der junge Mann wieder in die goldene Freiheit
zurückkehrcn. Er hat aber dann schleunigst das Zimmer
der Denunziantin geräumt . — Für Kunst und Wissen¬
schaft macht, wie aus einer soeben veröffentlichten Auf¬
stellung hervorgeht, die Stadt Frankfurt jährlich relativ
hohe Aufwendungen. Die größte Subvention,
nämlich 268,000 Mk., erhält die Neue Theater -Aktien-
Gesellschaft, 87,000 Mk. kostet die Stadtbibliothek und
13.000 Mk. das Stadtarchiv . Die Kommission für Kunst-
und Alterthumsgegenstäude erhielt 44,600 Mk., etwa
ebenso viel die Neue Zoologische Gesellschaft, ferner
30.000 Mk. die Akademie für Social - und Handelswisien-
schaften, 10,000 Mk. stehen für Erweiterung der städtischen
kunstgewerblichen Sammlungen alljährlich zur Ver¬
fügung, mit 86,000 Mk. wird das private Unterrichts¬
wesen und mit 28,200 Mk. die private Krankenpflege
subventionirt . Eine Reihe gemeinnütziger Unternehmen
verschiedener Art werden insgesammt mit 136,000 Mk.
unterstützt, weitere 23,400 Mk. spendet die Kommune
Frankfurt noch besonders für Kunst und Wiffenschaft.
Alles in Allem eine recht ansehnliche Summe.

# Mainz, 26. Juli . Rheinpegel:  1 in 60 cm gegen
1 m 66 cm am gestrigen Vormittag.

Kporl.
* Wiesbadener Rhein- und Tannns -Alnb. Die sechste Haupt-

Wanderung wurde am 20. d. M. programmmäßig ausgesührt. Es
hatten sich am Bahnhofe 85 wetterfeste Touristen, darunter fünf
Vertreter des weiblichen Geschlechts, eingefunden, welch« um
5 Uhr 10 Min . abdampften. In Rüdeshcim angelangt, fuhren sie
nach Bingerbrück und von da nach Bacharach. Hier wurden die
Sehenswürdigkeiten: Burgruine Stahleck, Wernerkapelleund bas
ft genannte alte Haus besichtigt, dann wurde die Wanderung dem
Rheinufer entlang «»getreten und in einer halben Stunde das
Gasthaus Engelsburg erreicht, wo die erste Rast gemacht wurde.
Von der Terrasse genießt man einen herrlichen Ausblick nach dem
gegenüber liegenden Rheinufer mit Caub und der Pfalz . Die
Wanderung wurde nun sortgeseyt unter der Führung einer der
lieblichen Töchter des Wirthes nach Honschhausen, Langscheid und
Dellhofen. Hier übernahm wieder Herr Rus die Führung und
geleitete die Touristen durch den Park der Villa Osterode nach
der Ruine Schönburg, welche noch zwei wohl erhaltene Thürme
anfiveist. Von hier ging die Wanderung nach Oberwesel, wo eine
zweite Rast gemacht wurde. Nach einer Stunde wurde der
Marsch nach Niederburg und von da nach dem schon aus der Ferne
weithin sichtbaren Aussichtspunkt Spitzer Stein angetreten,
welcher um 2 Uhr erreicht wurde. Die malerisch auf dem Felsen
gruppirte Gesellschaft wurde von einem Mitgliede photographisch
ausgenommen. Bon hier ging die Wanderung nach der Ruine
Rheinfels, deren Besteigung außerordentlich lohnend ist. Die
Franzosen haben im Jahre 1797 das Innere der Burg vollständig
zerstört, nur die Umfassungsmauernsind noch wohl erhalten. Die
Ausblicke aus den wohlerhaltenen Bogenfenstern sind entzückend
und ist schon deshalb der Besuch der Burg Jedem zu empfehlen.
Nach 3 Uhr stiegen wir abwärts nach St . Goar, ließen uns mil
dem Boote übersetzen und wohlbehalten langte die ganze Gesell¬
schaft in St . Goarshausen an, wo bas Essen im „Hotel Hohen-
znllern" sehr gut mundete. Die Abfahrt erfolgte 6 Uhr 44 Min.
Allen Theilnehmern wird die sechste Hauptwanderung noch lange
Zeit in angenehmer Erinnerung bleibe».

Gerichtssaal.
6. Wiesbaden, 25. Juli . (S t r a f ka m m e r). Der

1878 geb. Schlosser Karl B . von Griesheim  ist ver-
heirathet . Er hat eine Frau , die er sehen lassen kann,
und es scheint, als neige er etwas zur Eifersucht. An
einem schönen Märztage dieses Jahres war er in Frank-

Feniileton.
Berliner Brief.

)ie ersten „Znrückgekommenen". — Berliner Sommerfrischen
nb ihre Preise. — Sommerliche Theater. — Das Belle-Alliance-
Heaier. — Die Sicherheftsverhäliniffe in de» Berliner Theater».

So wenig der Uneingeweihte in dem Straßenbilde
Berlins eine Veränderung wahrnimmt , wenn der Be-
inn der Sommerferien Tausende von Erholungsbedürf-
igen an den Strand der See und ins Gebirge entführt
idt, so wenig wird es ihm auch auffallen, wenn die
serien-Ausflügler allmählich wieder zurückkehren. Der
Verkehr am Tage und in der Nacht ist in der sogenannten
tillen Zeit um keine Spur weniger lebhaft geworden,
ind er fluthet auch jetzt, wo für viele Hunderte bereits
ite Zeit der Ferien beendet ist, nicht merklich starker als
«orher. Wer aber genauer hinblickt, dem werden genug
Veränderungen auffallen, und er wird die Zurückge-
ommenen schnell erkennen. Von den Fremden , die ja
im diese Zeit auf der Durchreise in großen Mengen
Serlin mit einem Besuch beehren und ebenfalls in der
Kegel bereits die bräunliche Urlaubsfarbe im Gesicht
ragen, unterscheidet man die Berliner leicht an der ge-
chästlichen Eile , mit der sie ihrem Berufe bereits wieder
lachgehe«, während der fremde Besucher ml Muße seine
Lensen nach Bädeker absolvirt . Bon den Unglücklichen
-in diesem herbstlichen Sommer freilich Glücklicheren!- ,
)ie in Berlin geblieben sind, haben sie die kräftige Tönung
ses Gesichts und der Hände voraus , auch einen gewissen,
Msriedenen Ausdruck, über dessen Deutung die Psycho¬
logen im Unklaren sind: die einen meinen, er sei eben das
äußere Kennzeichen der allgemeinen Kräftigung , um
derentwillen die Sommerreise unternommen war : die
anderen die bösen Skeptiker, erklären ihn als die freu¬
dige Gewißheit, daß es nun mit den Leiden der Sommer-
Pflicht-Reise vorbei sei, daß man nicht mehr an
Koffervacken zu denken brauche, nicht mehr in engen
Zimmern sich den Schädel etnrennen , nicht mehr schlechtes
Essen theuer bezahlen und die Natur alltäglich ein Dutzeno2lSw fflttfie. «°d----"W »'S«««

so: „Gott sei Dank, endlich liegt man wieder in seinem
gewohnten Bett , hat seine Thätigkeit, ißt sein gutes
Essen und trinkt sein gutes Bier , und bald wird anch der
geliebte Stammtisch wieder vollzählig sein." Wenn dann
ein solcher Skeptiker ein Gespräch zwischen einem eben
Zurückgekommenenund einem vor Beginn des Urlaubs
Stehenden belauscht und hört , wie jener diesen beglück¬
wünscht, so sieht er ihn wohl mit einem Augurenlächeln
an : „Laß nur : mir machst Du nichts weis , ich kenne mich
aus und weiß, wie's gemeint ist!" Das Schönste am
Reisen ist halt immer das Heimkommen.

Mit wie frohen Gefühlen mag mancher Berliner
StammtisKler wohl in der kofferbeladenenDroschke nach
vierwöchentlicher Abwesenheit wieder die „Linden" ent¬
lang oder über den Potsdamer Platz rumpeln ! Ist es
nicht herrlich, daß eine fürsorgliche Bauleitung den
schönsten Stammtisch-Gesprächsstoff noch immer nicht be¬
seitigt hat, daß die Gebirgslandschaft und die wilden
Schluchten noch immer die Fahrt in jenen Straßenzügen
mit den Reizen einer Hochgebirgspartie stempeln? Wie
herrlich läßt sich da am Stammtisch raisonniren ! Ueber
den Potsdamer Platz ist der Weg jetzt nicht viel ungefähr¬
licher als über den Glocknergrat, vielleicht noch gefähr¬
licher, weil dort , meines Wissens, bisher noch nicht die
Erlaubniß zum Betrieb elektrischer Bahnen und zum
Automobil-, Droschken- und Lastwagen-Verkehr gegeben
ist, es sind denn auch bereits einige Unglücksfälle vorge¬
kommen. Die Arbeiten, die hier seit Wochen ausgeführt
werden, gehen von der Großen Berliner Straßenbahn-
Gesellschaft aus , die bisher auf der Strecke Moltke-Brücke
bis Potsdamer Play Accumulatoren -Betrieb hatte und
nun mit Ablauf des bezüglichen Vertrages und weil
ihr die kaiserliche Erlaubniß zum Anbringen der Ober¬
leitung aus ästhetischen Gründen in jener vornehmen
Gegend nicht ertheilt wird , gezwungen ist, zum System
der unterirdischen Stromzuführung überzugehen. Der
Umbau soll ihr die Kleinigkeit von 4 Millionen Mark
kosten! „Unter den Linden" ist der Magistrat Bauleiter.
Die durchgreifende Umgestaltung unserer berühmtesten
Straße soll bis zum Besuch des Königs von Italien , d. h.
bis zum 26. August, vollendet sein, bis dahin ist noch ein
gewaltiges Stück Arbeit zu leisten, dessen rechtzeitige
Durchführung man sich kaum vorstellen kann.

Unter den Sommerfrischlern Berlins gewinnt
übrigens , so gewaltig auch alljährlich der Andrang zum
Stettiner und zum Anhalter Bahnhof, d. h. zu den Ost¬
seebädern und zu den bayrischen und Tiroler Gebirgs-
orten , ist, die Klasse Derer , die in die allernächste Um¬
gebung Berlins reisen, mit jedem Jahr mehr an Aus¬
dehnung. Ist auch der Preis für Wohnung und Pension
hier nicht viel billiger als in den kleinen Ostseebädern,
d. h. 8 bis 3 Mk. 50 Pf . für volle Pension, so wird doch im
Durchschnitt viel mehr und viel Besseres geboten als
dort , und außerdem spricht die Billigkeit der Reise er¬
heblich mit, wo es sich um eine zahlreiche Familie han¬
delt. Bereits ist es schwer, in der weiteren Umgebung
Berlins Unterkunft zu finden, selbst wenn man die ein¬
samsten Försterhäuser aufsucht. Zu den typischen Er¬
scheinungen in den Eisenbahnzügen, die am Samstag
Nachmittag hinausgehen , und in den letzten Abendzügen
des Sonntags gehört jetzt der Vater , der seine Familie
besucht und dann die ganze Erholung in den überfüllten
Sonntagszügen wieder los wird und sich ärgert , wenn er
im Gespräch mit anderen Fahrgästen erfährt , daß es diese
besser als er getroffen haben. Hörte doch der Schreiber
dieses Briefes kürzlich einen Herrn von einem Gute be¬
richten, wo man für 2 Mk. täglich Logis und volle Ver¬
pflegung habe!

In Berlin selbst ist zur Zeit kein Ueberflutz an Zer¬
streuungen. Die Theater haben größtentheils Ferien.
Nur das Neue Theater und drei Opernhäuser spielen
gegenwärtig : im Neuen Königlichen Operntheater gastiri
die Truppe des Central -Theaters , die aber nur altbe¬
kannte Operetten vorführt , im Metropol -Theater hat sich
die Morwttz-Oper niedergelassen, die nun bereits seit
einer Reihe von Jahren allsommerlich ^gute Mittel-
waare " in ihren Vorstellungen bietet und ihren Spiel¬
plan zumeist ans altbewährten Opern zusammensetzt,
und im „Theater des Westens" werden die Vorstellungen
des Winters fortgesetzt und sogar hie und da eine leichte
Novität geboten. In allen drei Theatern bilden berühmte
Gäste, wie die Prcvosti, Selma Schoocki, Philipp , den
Anziehungspunkt, aber trotzdem der Besuch nicht schlecht
ist, fehlt doch die rechte Stimmung , und an ihrem Fehlen
merkt der Kenner sofort, daß wir noch nicht in der Saison
sind. Das Belle-Alliance-Theater vor dem Halle'schen
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Furt, Krankengeld holen, wie er sagt, denn er hatte sich
damals die „Brust verstaucht" gehabt. Die Gelegenheit
beim Schopf erfassend, trank er in Frankfurt Einen
über den Durst und als er ungefähr um 0 Uhr Nach»
mittags die Stiege zu seiner Wohnung hinaufkletterte,
da konnte man, auch wenn man kein sonderliches B ?r-
ftändnih von den verschiedenen äußeren Erscheinungen
des Rausches besaß, mit Leichtigkeit feststellen, daß der
Mann , der sich die Treppe htnaufarbeitete , einen Rausch
hatte. Droben in der Wohnung wurde dem Alkohol,
seligen gerade kein freundlicher Empfang zu Theil : die
Eheltebste schimpfte, was das Zeug hielt. Die Stimmung
des Schlossers wurde dadurch nicht ruhiger , er gerieth
mit der Zeit in eine richtige Berserkerwuth . Zunächst
gab er der Frau ein paar Maulschellen und als der
Hausherr , angelockt von dem Morüsskandal , auf der
Bildfläche erschien und, sich den Spaß verbittend , dem
Radaumacher die Wohnung kündigte, nahm dieser die
Kündigung dankbar an und quittirte mit dem gefüllten
Kohleneimer, den er dem Hauswirth an den Kopf warf,
daß das Geschirr demselben durch den Hut durch eine
ziemlich große Wunde beibrachte. Das Schöffengericht
in Höchst verurtheilte den Sünder wegen ruhestörenden
Lärms und Körperverletzung zu einer Gefängnttzstrafe
von 1 Monat und 3 Tagen Hast. Hiergegen legte der
Angeklagte Berufung ein, seine Beschwerde damit be¬
gründend , daß er auch über verschiedene in das Gebiet des
Amors gehörende Höflichkeiten, die der Hausbesitzer
seiner Frau erwiesen habe, sich bitter gekränkt gefühlt
Habe. Ein Umstand, der auf die Heftigkeit des Wurfes
mit dem Kohleneimer nicht wenig eingewirkt . Ruhc-
störenden Lärm habe aber nicht er, sondern seine
schimpfende Frau verübt, wenn man den ehelichen Wort¬
streit überhaupt dahin auslegen wollte. Der Angeklagte,
der von Herrn Rechtsanwalt Dr . Friedemann , dem Ver¬
treter des Herrn Rechtsanwalt Bojanowski , vertheidigt
wurde , hatte Glück: die Strafkammer hob das erste
Urtheil auf und erkannte auf eine Gefängnttzstrafe von
10 Tagen wegen Körperverletzung; im Uebrigen sprach
sie den Angeklagten frei.

* Pflicht eines Polizeibeamte«. Das preußische Ober-Ber-
cvaltungsgerichtentschied die Frage : Ist ein Polizeidiener ver¬
pflichtet, ein Kind auf den Armen über die Straße zu tragen ? in
bejahendem Sinne . Folgender Vorgang gab Veranlassung zu
dieser Entscheidung: I » einem Jndustriebezirke Westfalens war
eine Polin , deren Mann im Arrest war, mit ihrem Kinde im Ge¬
meindehaus erschienen und hatte dort nach Vorbringen ihrer

.Klage dem Amtmann das Kind zurückgelassen. Dieser gab dem
Polizeidiener den Befehl, das Kind auf den Arm zu nehmen und
es in das Gemeinde-Armenhaus zu tragen. Letzterer weigerte sich
unter dem Vorgeben, sein Ansehen leide, wenn er mit dem Kind
auf dem Arm durch den Ort ginge. Es wurde eine Ordnungsstrafe
über ihn verhängt, er aber appelltrte und obiges Gericht entschied
nun, daß er den Auftrag des Amtmannes schon deswegen hätte
vollziehen müssen, weil ei» Polizetbeamter sich hülslofer Personen
anzunehmen habe. Wenn er das Kind aus der Straße gesunden
hätte, so hätte er es doch auch nicht hülflos liegen lasten dürfen.
Sern Ansehen hätte absolut nicht gelitten.

Vermischtes.
— Trinkgelder in hohen Kreisen. Das Trinkgeld

wird immer mehr eine allgemeine Plage , schreibt die eng¬
lische Wochenschrift„M. A. P .". Wenn man heutzutage
ein feineres Restaurant besucht, hat man einem halben
Dutzend Leute Trinkgelder zu geben, dem Portier an der
Thür , der die Droschke holt, dem Portier , der einem Hut
und Ueberzieher abntmmt, dem Oberkellner und dem
Unterkellner, dem Vorschneider re. Aber die Plage ist von
der Welt der Kellner zu höheren Kreisen emporgestiegen.
Ganz Paris war vor Kurzem über folgende Geschichte
entrüstet : Der Herzog von Sesto mußte als Vertreter des
Königreichs Spanien in einem Wagen von der spanischen
Gesandtschaft nach dem Elysöe und wieder zurückfahren,
da er dem Präsidenten Loubet den Orden des goldnen
Vließes überbrachte. Der Wagen war von den Sekretären
des Präsidenten gestellt worden; man stelle sich nun vor,

was für ein Gesicht der spanische Gesandte machte, als die
Herren ihm eine Rechnung über 600 Francs für diesen
Wagen überreichten. Er bezahlte, verlangte aber eine
Quittung . Als die Blätter ernste Vorstellungen darüber
machten, wurde darauf htngewiesen, baß eS heutzutage
in Europa keinen Hof gäbe, an dem nicht ähnliche Tribute
erhoben würden ; der Fall des spanischen Gesandten bilde
keine Ausnahme. Jeder Gesandte mutz jedem Kutscher,
Bedienten und Kammerdiener, der ihn in der Galakutsche
zum Hause des Präsidenten abholt, „Trinkgelder geben".
Mac Mahon pflegte alle diese „Trinkgelder " aus seiner
eigenen Tasche zu bezahlen, und sein halbes Vermögen
ging durch die Zeit seiner Präsidentschaft dahin . In
Rußland bekommt natürlich jeder, vom niedersten Be¬
dienten bis zum höchsten Beamten, ein „Trinkgeld ", uno
wenn der französische Präsident als Gast des Czaren dies
vergessen sollte, so zögern die Beamten nicht, ihn an ihre
Erwartungen und seine Pflicht zu erinnern . Das „Trin '.
gcld" besteht gewöhnlich in Geld; wenn Sdvresvasen,
Schnupftabaksdosen und Bilder in Rußland angeboten
werden, weist man sie höflich zurück; das Geschenk muß in
Gcld oder Geldeswerth bestehen. Der arme Loubet war
durch seinen letzten Besuch in Rußland halb ruinirt , ob¬
gleich das Auswärtige Amt, das diese Einrichtung der
„Trinkgelder " in Rußland kennt, ihm für seine ehren¬
volle, aber kostspielige Reise einen schönen Zuschuß gab.
Loubet soll, obgleich er einfach, wie ein Provinziale lebt,
das Elystze ärmer verlassen, als wie er es betreten har.
Das klastische Land des Trinkgeldes ist jedoch bekanntlich
die Türkei . Dort wird Jeder bezahlt. Ein englischer
Gesandter ließ einen Tarif aufstellen, und wenn ein
großer Pascha zu ihm kam, hielt er den Tarif in einer
Hand und gab mit der anderen die im Tarif bezeichnete
Summe in Gold. Der jetzige französische Gesandte in
Konstantinopel, M. Constans, ist ein alter Cyniker, der
das Leben von allen Seiten kennt. Er beschloß, die
Türkin auf ihrem eigenen Gebiet zu schlagen, ließ von
Stzvres eine Ramschwaare der berühmten kleinen
Statuette „Die Badende" kommen, und jetzt giebt es in
Konstantinopel keinen einzigen Pascha oder Bey oder
Minister , der diese Statuette nicht besitzt. Einige dieser
Statuetten hatten nun ein Piedestal, andere nicht. Eines
Tages kam ein Pascha zu Constans, und es spielte sich
folgende Scene ab. Der Pascha: „Ich danke Ihnen , Herr
Gesandter, für das reizende Geschenk, das Sie mir ge¬
schickt haben." Constans verbeugt sich höflich. Der
Pascha: „Das Piedestal ist auch sehr hübsch. Es ist hohl."
Eine zweite, gleichfalls liebenswürdige Verbeugung von
Constans. Der Pascha: „Aber leer ." Constans ist zu sehr
vom Donner gerührt , um antworten zu können. Der
Pascha lächelt bedeutungsvoll, Constans that jedoch immer
noch so, als ob er nichts verstehe. . .

* Der exceutrische König. Seit der Thronbesteigung
Alfonsos XIII . von Spanien sind schon wiederholt
Meldungen aufgetaucht, die den König als einen etwas
excentrisch veranlagten jungen Mann schilderten. Diese
Gerüchte haben offenbar den Madrider Korrespondenten
des „New-Iorker Morgenjournal " veranlaßt , seinem
Blatte folgenden Bericht einzusenden: „Im königlichen
Palaste herrscht Angst und Entsetzen ob des Benehmens
Seiner Majestät. Entweder ist dem jungen Mann das
Gottesgnadenthum zu Kopfe gestiegen, oder er treibt
auf der abschüssigen Bahn der „Degeneration " dahin.
Alfonso soll nicht nur Geschmacksverirrungen bekunden,
an die Spanien seit den Tagen Jsabellas nicht mehr
erinnert worden ist, sondern auch in seiner geistigen
Ausbildung eher alles andere als Fortschritte machen.
Er ärgert abwechselnd seine Minister , Hofbeamten,
Lakaien und — seine Mutter , die Königin-Wittwe. Er
steht mit ihr auf gespanntem Fuße , da sie seinen Umgang
mit „weit unter ihm stehenden" Menschen mißbilligt.
Kürzlich soll sich eine aufregende Scene abgespielt haben.
Der König hatte in Jncognito die Nacht auf den Straßen
von Madrid angenehm durchbummelt und einem Balle
angewohnt. Seine Mama wartete schlaflos und bangen
Herzens, bis er Morgens nach Hause kommen werde.

Stark angesäuselt, machte er morgens seine Aufwartung.
Königin Christtana gerieth in leidenschaftliche Erregung
und kanzelte den Sohn gehörig ab. Nach einer kleinen
Weile vernahm man in den Gängen die gellende Stimme
des Königs, wie er zur Mama fagte: „Ich werde meine
Wachen rufen und Sie auf die Straße werfen lassen . . . !"
Dann unterdrücktes Schluchzen einer Frauenstimme
und schließlich Todtenstiüe." Dian mutz seine Zweifel
an der Authenticität dieser Darstellung äußern — zumal
die Madrider Korrespondenten amerikanischer Blätter
öfter in deren Rcdaktionsstube zu sitzen pflegen —, aber
es ist immerhin interessant, daß derartige Geschichten,
wie die hier erzählte, überhaupt über Alfonso XIII.
kursiren.

* Die Geschichte vom Drahtkuß . Folgender „Ent¬
rüstungsschrei" geht dem „B . T ." zu: Am Sonntag Abend,
von einer längeren Seereise soeben auf deutsches Land
zurückgekehrt, faßte ich den frohen Schwall meiner Ge¬
fühle in nachstehendes, meinem besorgten Varer zuge-
dachtcs Telegramm zusammen: „Harlan , Uhsmannsborf.
Ich bin wieder da. Drahtkutz. Walter ." Als nun der
Schalterbeamte beim Abzählen der Worte bis an das
Wort „Drahtkuß" gekommen war , faßte er sich plötzlich
ans Ohr und wiegte bedenklich den Kopf. Hinter mir
stand eine Reihe drängender Menschen, die gleichfalls
Telegramme aufgebcn wollten. Nun meinte der
Schalterbeamte: „Das Wort „Drahtkuß " kann ich nicht
telegraphiren ." „Aber, bitte, warum nicht?" fragte ich
bescheiden. „Weil das kein Wort ist." Ich bemerkte,
„Drahtkuß " wäre ein zusammengesetztes Hauptwort , wie
z. V. das Wort „Briefträger ", und an solchen Worten
wäre die deutsche Sprache sehr reich. „Aber das Wort
„Drahtkutz" ist ganz ungebräuchlich", meinte der Beamte.
Das konnte ich nicht leugnen, erklärte aber, daß jedes zu¬
sammengesetzte Wort von irgend Jemand zuerst zu¬
sammengesetzt und also anfänglich auch ungebräuchlich
gewesen wäre. Hierauf fällte der Beamte die denk-
würdige Entscheidung, er wolle das Wort telegraphiren,
es koste aber zehn Pfennig . Ich wollte einwenden, daß
es nur acht Buchstaben hätte, aber hinter mir war bereits
ein dräuendes Gemurmel entstanden, und so habe ich
denn die zehn Pfennig zahlen müssen. Es geht doch nichts
über die Grammatik.

* Schlagfertig. Von einem berühmten Universitäts¬
professor (der Name thut nichts zur Sache), der natur¬
wissenschaftliche Vorlesungen hielt und ausgezeichnet
experimentirte, erzählt man sich folgende Anekdote: Als
er einst im Kreise seiner Hörer einem Frosch das Gehirn
ausnahm , entwand sich dieser plötzlich mit einem kleinen
Rest des kostbaren Stoffes der quälenden Gefangenschaft
und sprang in gewaltigem Satze auf den Boden. Alle An¬
wesenden brachen in Gelächter aus , worauf der Professor
sagte: „Sie sehen, meine Herren , wie wenig Hirn
dazu gehört , Sie zum Lachen zu bringen ."

Kleme Chronik.
In F e che n h e i m bei Hanau machte die 25 Jahre alte Ehe¬

frau eines Steinmetzen einen gräßlichen Selbstmordversuch. Seit
längerer Zeit kränkelnd, glaubte die Frau unheilbarem Siechi
thum verfallen zu sein. Sie begoß ihre Kleider mit Petro-
l e ii in und zündete  dieselben an. Ihre Angehiirtgen, die sie
bereits lichterloh brennend antrasen, erstickten zwar das Feuer,
indcß sind die erhaltenen Brandwunden so schwer, daß die Frau
im Krankenhause mit dem Tode ringt.

Vor Kurzem wurde einem Militärmusiker in Ehren»
b r e t t st e i n ein Knabe geboren, der keine Arme und nur
ein Beinchen  hat . Da man das Kind nicht für lebensfähig
hielt, gab man es zur Pflege in ein Krankenhaus in Eoblenz.
Hier hat sich das Kind so entwickelt, daß cs, abgesehen von den
fehlenden Gliedmaßen, an Körpergewicht und in jeder anderen
Beziehung seinen Altersgenossengleich ist.

Im Institut für Infektionskrankheiten in B e r l i n be.
finden sich zwei Lepra - Kranke,  und zwar ein Cigarren-
macher ans Breslau und dessen Frau.

Gestern Früh e n t g l e i st e , dem „B. T ." zufolge, tn
G r a n t c a de: Zug, in welchem sich die Königin von Griechen-

Thore ist plötzlich polizeilich geschloffen worben, hat aber
einen Theil seines Betriebes im Sommer -Garten-
Theater wieder ausgenommen. Ein Unstern leuchtet über
diesem Theater . Man sollte glauben, die dichtbevölkerten
Südwestbezirke würden ausreichend für Besucher sorgen,
aber seit Jahren schon wollte es keinem Unternehmer
mehr gelingen, ein größeres Publikum zu fesseln, und
einer nach dem anderen verkrachte. Endlich hatte sich nun
in diesem Winter ein Erfolg eingestellt: zwei ganz un¬
gleiche Stücke, die kecke„Dame von Trouville " und das
nervenerregende Schauer-Dramolet „Er " errangen gleich
bei der Premitzre lauten Beifall, und das oft so leere
Theater sah zum ersten Male wieder seit Langem dichte
Schaaren von Besuchern. Weit über hundert Mal hat
man die beiden Stücke gegeben, da kommt jetzt ganz über¬
raschend das Polizeigebot, das aus Sicherheitsgründen
die Schließung des allerdings recht feuergefährlichen
Holzbaues anordnet. Dieses Gebot ist die Folge einer
umfassenden sicherheitspolizeilichen Untersuchung sämmt-
licher Berliner Theater, die im vorigen Jahre stattge¬
sunden hat. Merkwürdiger Weise hat man bisher noch
nicht gehört, daß zwei andere Theater , in denen bei Aus¬
bruch eines Brandes sicherlich große Gefahren entstehen
würden , geschlossen sind, ich meine das Deutsche Theater
mit seinen entsetzlich engen Wandelgängen und vorsint-
fluthlichen Garderoberäumen, und das sehr viel besuchte
Gebrüder Herrnfeld-Theater, dessen Zustand jeder Be¬
schreibung spottet. Sollte hier einmal ein Brand aus¬
brechen, so werden sicherlich nur die Wenigsten aus den
paar schmalen Thüren das Freie gewinnen können. Viel¬
leicht aber sind jenen beiden Theatern , wie es von einigen
anderen gemeldet wurde, Aenderungen aufgegeben, die
inzwischen ausgesührt werden. Das Herrnfeld -Theater,
dessen Besitzer Anton und Donat Herrnfelö sich selbst die
Stücke schreiben und die Hauptrollen, ausgesprochen
jüdische Charaktere, mit erstaunlicher Virtuosität dar-
stcllen, ist übrigens für den Kultur -Beobachter eine sehr
lehrreiche Stätte , in dem er studiren kann, wie weit das
Verständniß für pikante Anspielungen heute bereits in
das Kletnbürgerthum vorgedrungen ist. Ich werde im
Winter einmal Ihnen einen Abend in diesem Theater
bei Gelegenheit einer „Premitzre" eingehend schildern.

I)r , Tiro.

Aus örr Schwäbischen Dichtrrschule.
Fesselnde persönliche Erinnerungen an die vier

Dichter der „Schwäbischen Dichterschule", Ludwig
U h l a n b , Gustav Schwab,  Justtnus Kerner  und
Eduard M ö r i cke , veröffentlicht Professor O. Jäger tn
„Velhagens und Klastngs Monatsheften ". Er zeichnet
zunächst ein reizvolles Bild der harmlosen guten alten
Zeit der dreißiger Jahre und entwirft dann auf Grund
seiner Jugendeindrücke die Charakterbilder der vier
Dichterpersönlichkeiten, die auf seine Entwickelung und
Lebensführung stark eingewirkt haben. Dabei läßt er
manche anziehenden kleinen Züge einfließen, die das
Bild nur noch lebensvoller machen. Er schildert das
Schlichtgewöhnlicheder Erscheinung Uhlands , der in
seinem Aeußeren nichts Charakteristisches hatte. — ,,So
kann Jeder aussehen," sagte einmal ein norddeutscher
Kommilitone zu Jäger , als er des Dichters zum ersten
Male ansichtig wurde. Und als man sein Denkmal in
Tübingen enthüllte, das nur den Mann im schlichten
Rock des neunzehnten Jahrhunderts darstellte, fand sein
Schneider, in die Betrachtung des Kunstwerkes ver¬
sunken, nur die gewichtigen Worte : „Ja , ja, das ist der
Rock, den ich dem Herrn Doktor zuletzt gemacht Hab' !"
Dagegen sah Schwab durchaus nicht wie Jedermann aus.
„Der prächtige Kopf mit kastanienbraunem und ziemlich
früh ergrauendem Haupthaar und Backenbart, die
blühende Gesichtsfarbe, die gesunden rothen Wangen, der
zu lebhaftem Gespräch stets bereite und geöffnete Mund
mit den schönen weißen Zähnen , das feurige braune
Auge, der freundliche oder in raschverfliegendem Zorn
oder plötzlichem Enthusiasmus aufflammende Blick, der
bewegliche Körper von mäßiger Größe — wer ihn einmal
gesehen und sprechen gehört hatte, kannte ihn für immer ."
Jäger schildert Schwab überhaupt als ein glückliches
Sonntagskind , dem Alles im Leben zum Besten gerieth.
Hübsch ist eine Scene, die er einmal als Knabe in
Schwabs Hause erlebte, als er mit dem jüngsten seiner
Krnder spielte: „Als wäre es gestern — es sind 65 Jahre
her - sehe ich ihn vor mir : lebhaft auf- und abgehend,
murmelte oder sprach ober rectttrte er vor sich hin und
aus einem hängengebliebenen Wort : „der Alpen Herr
^ Bar,  muß ich schließen, daß es sein „Appenzeller
Krieg" war , der rhn beschäftigte: „Und hervor aus

sieben Thälern — Stürzt der Alpen Herr , der Bär , —
Läßt das Hausrecht sich nicht schmälern —", dann warf
er rasch etwas aufs Papier , kam dann wohl zu uns her¬
aus , griff sich einen von uns Beiden, legte ihn über und
wichste ihn zu unserem höchsten Gaudium zum Spaße
durch, um alsbald , nachdem er auf diesem naturalistisch¬
einfachen Wege seine innere Aufregung beschwichtigt und
sein seelisches Gleichgewichthergestellt hatte, zu seiner
Dichtung zurttckznkehren." Ein Original , das dem heute
lebenden Geschlecht schwer verständlich zu machen ist,
nennt Jäger den Justinus Kerner . Mit seiner Geister-
seherei und dem somnambulen Orakelwesen begann er
in seiner Praxis sehr bald; er hatte eine Weibsperson
in Behandlung , von der er behauptete, daß sie von einem
Dämon in Gestalt eines Puters besessen sei, der, so oft
man der Person ein Gericht von welschem Hahn vorsetzte,
wie ein solcher zu kollern anfange. Es fanden sich bald
auch Gläubige genug, die den beiden dieses willkommene
Speiseopfer darbrachten, für das der Dämon nie er¬
mangelte, mit lebhaftem Kollern zu quittiren . Auf Vor¬
stellungen, die Jägers Vater und ein anderer Kollege
Kerner über öen Schwindel machten, erwiderte er
trocken: „Ihr könnt's ja probiren ." Das nahmen die
beiden an, unterschoben aber heimlich ein Stück Kalb¬
fleisch, das wie ein Puterbraten zubereitet und garnirt
war , und — der Dämon stattete seinen Dank in der
üblichen Weise ab. Die beiden Kollegen triumphirten
und etwas beschämt, aber nicht bekehrt, schlich Kerner sich
mrt den Worten weg: „Die Gans hätt 's auch wohl
merken können." Später erhielt aber auch bei Kerner
bei diesen Geschichten mehr und mehr der Humor und
die Freude am Mystificiren den Löwenantheil. Ein ganz
elgenthümlicher Zug an ihm war der rasche Uebergang
von Trübsinn und Trauer zum Burlesken . Eines Tages
war er im Elternhause Jägers zu Gast, und am Tische
sag ein halbwüchsiges Mädchen, seine Enkelin, die da¬
mals ein geschätztes Pensionat tn Stuttgart , das
Katherrnenstrft, besuchte, dessen Insassinnen seit lange
ihrer grünen Pensionstracht wegen die Laubfrösche ge¬
nannt wurden . Kerner wurde nach dem Befinden seiner
Tochter gefragt, die von einem sehr schmerzhaften, von
den Aerzten nicht erkannten Leiden heimgesucht war
Kerner gab Bericht, weinte dabei wie ein Kind, wie er
denn me seine Empfindungen beherrschte; um die Pein
dieser Scene abzulenken, fragte man das junge Mädchen
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land befand. Der ötenstthuende Stationsbeamte soll sofort nach
Oesterreich geflohen fei». Die Königin blieb unversehrt.

Bei einem Aufstieg aus Anlaß der Eröffnung der Tiroler
Schutzhülle aus bem Stribsenjoch verstiegen sich drei
T o u r t ste n. Einer , ein Beamter aus München mit Namen
StockhauS, der den Fuß gebrochen hatte, starb während des Trans¬
ports an Blutverlust. Die beiden anderen wurden gerettet.

I « den Chursirsten ist der Bergführer Linder (Wallenstadt)
bei Anlage eines Weges auf dem Südabhange am Dienstag a b-
g e stü r z t und sofort todt geblieben.

Ungefähr 200 Studenten des Züricher  Polytechnikums
bischten Mittwoch Abend dem Herrn Professor Fiedler , Lehrer
ber Mathematik, an -er Klosbachstratze eine Katzenmusik.
Der Professor war aber nicht zu Hauses über den Grund der
„Ovation" ist nichts bekannt geworden.

Der alte Wald des Hennegau,  der um das Jahr
1800 abgeholzt wurde, soll jetzt neu aufgeforstet werden. Die
Kosten werden auf insgesammt 540,000 Mk. geschätzt, zu deren Be¬
schaffung die Behörden der größeren Städte , sowie andere lokale
Körperschaften und auch Privatpersonen sich zusammenthunsollen.

In K l a t t a u (Böhmen) ist die im Walde stehende Nemcicer
Läge mühle nieder , gebrannt.  Die Frau des
Müllers, sowie ein 12-jährtger Sohn und eine 6-jährtge Tochter
kamen in Len Flammen um. Der Müller und eine 9-jährige
Tochter trugen lebensgefährlicheBrandwunden davon.

Bei den letzten Rennen zu Moskau stürzte  Leutnant
o. Kolonius vom Schumski-Dragoner -Regiment mit der Stute
„Artemis" des Fürste» Wadbolski so unglücklich, daß er auf ber
Stelle todt blieb.

Der kochende See aufDominicaistein  großer
Geiser, welcher den Krater eines sicher einst großen und thätigen
Bulkans aussüllt. Dieser Geiser gilt in der Gegend für ein
Sicherheitsventil für die vulkanischen Kräfte, welche in der Tiefe
thätig sind. Obgleich nur 40 Meilen vom Mont-Pcle entfernt,
ist Dominica von den letzten Ausbrüchen vollständig unberührt
geblieben. Die heißen Quellen und Geiser sind in ihrem normalen
Zustande geblieben, und wenn man von einem leichten Erdstoß,
den ein paar Leute gespürt habe», absicht, so hat nicht die ge¬
ringste erdbebenartige Störung stattgefunden.

Die in Kairo  ausgcbrochene Cholera - Epidemie
droht furchtbarer zu werden , als irgend eine
vorhergegangene.  Alle Hoffnung auf Lokalisirung der
Seuche sei aufgegeben. Sämmtlichc Stadtbezirke sind betroffen.
Die Zahl der Erkrankungssälle betrug vorgestern 42. Auch in
Ober-Egypten herrscht die Cholera.

Die Republik Andorra  zahlt jährlich an Frankreich 960,
an den Bischof von Urgel 460 Francs Tribut.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin , 27. Juli . Die „Vossische Zeitung " meldet

aus Venedig:  Nach den jetzt vorgenommenen ge¬
nauen Untersuchungen zeigt eine ganze Reihe von Bau¬
lichkeiten Spuren des Verfalls . Die Kirche
San Chrisostomo  mußte gestützt werden, ebenso
der Dogenpalast vom Hofe aus . Seit zwei Tagen wird
die Räumung der Bibliotheka Marciana im ersten Stock¬
werk des Dogenpalastes vorgenommen. Die Pläne für
den Wiederaufbau des Glockenthurmes sind bereits fertig.

Paris , 25. Juli . Ministerpräsident C o m b e s wies
die Präfekten derjenigen Departements , wo Kongre¬
gationen  bestehen, au, die Oberen derselben in seinem
Namen amtlich davon in Kenntnitz zu setzen, daß die
Regierung gewillt sei, jede Kongregation für die Hal¬
tung der von ihr abhängenden Niederlassungen, deren
Schließung auf Grund des Gesetzes vom 1. Juli 1901
zu erfolgen hat, sowie für Ruhestörungen, die infolge
dieser Haltung entstehen könnten, verantwortlich zu
machen.

London, 25. Juli . In einer Rede im Mansionhouse
erklärte Schatzkanzler Hicks - Beach,  das Budget des
nächsten Frühjahres solle eine sehr wesentliche Herab¬
setzung der B e st e u e r u n g bringen . Die Steuer,
welche zunächst in Betracht gezogen werden müsse, müsse
fraglos die Einkommensteuer sein. Er glaube aber auch,
das Budget müsse einen neuen Staatsschuldentilgungs-
sonds zur Deckung der Kriegsschuld enthalten, weil,
wenn er auch nicht bezweifle, daß ein beträchtlicher Theil

ber Kriegskosten von Transvaal selbst gedeckt werden
könne, immerhin noch eine bedeutende Summe von den
Steuerzahlern zu tragen sein werde.

London, 26. Juli . Das in Soeul  erscheinende
Blatt „Jessent Sibo " hatte gemeldet, zwischen dem e n g -
l i s che n und japanischen  Gesandten in Korea einer¬
seits und dem dem koreanischen Hofministerium als Be-
rather beigegebenen japanischen Rathe Kato im Aufträge
des Kaisers von Korea  andererseits sei ein Ab¬
kommen getroffen worden, nach welchem England und
Japan bei allen wichtigen inneren und auswärtigen
Fragen Koreas diesem zur Aufrechterhaltung seiner Un¬
abhängigkeit mit Rath und That zur Seite stehen sollen,
Korea sich dagegen verpflichtet, seine gesammten Land-
und Seestreitkräfte auf die zur Vertheidigung erforder¬
liche Höhe zu bringen , auswärtige Anleihen nur in
England , Japan oder Amerika abzuichlreßen und keine
Ausländer in koreanische Dienste aufzunehmen. Das
Abkommen bestimmte, wie das Blatt weiter meldete,
ferner , daß die zum Schutze des koreanischen Gebietes
erforderlichen Maßnahmen unverzüglich zu treffen seien,
sowie daß gegen die Errichtung von Bauten durch fremde
Staaten oder deren Angehörige, welche den Schutz Koreas
hinderten , in jedem einzelnen Falle Einspruch zu er¬
heben sei. Das „Reuter 'sche Büreau " erfährt , daß diese
Meldung des „Jessent Sibo " der Begründung
entbehrt.

Berlin 26. Juli . Auch der Reichskanzler Graf
Bülow  hat durch die Hamburger preußische Gesandt¬
schaft dem Senat von Hamburg mitgetheilt, daß er an
dem schweren, durch den Untergang des Primus ver-
anlaßten Unglück wärmsten Antheil nehme. Die Be-
sichtigung des gehobenen Wracks ergab, bah die „Hansa
Steuerbord mittschiff den Radkasten von vorn im spitzen
Winkel von etwa 36 Grad getroffen und bis zur hinteren
Kajüte in Längsrichtung von oben nach unten ausge¬
schnitten hat, ein Beweis , daß die Kollision mit großer
Wucht erfolgte. Der Kollisionsschnitt befindet sich 1,55
Meter von der Kielplatte entfernt . Dieser Befund gilt
als sehr wichtig für die Lösung der Schuldfrage. —
Gestern wurden die Leichen von 8 Männern , 6 Frauen,
4 Knaben und 4 Mädchen geborgen. Im Ganzen sind
bis jetzt 77 Todte aufgefischt worden.

Berlin , 26. Juli . Ein Strafverfahren wegenMaj estät s bel ei di gun g ist, wie dem„B. T." aus
Leipzig  telegraphirt wird , Seitens der Staatsanwalt¬
schaft gegen den seiner Zeit verhafteten und alsdann frei-
gelassenen Chefredakteur des „Leipziger General -Anz.",
Arthur Pleißner , eröffnet.

Berlin , 26. Juli . Nach einem Telegramm der „Boss.
Zeitung " aus W i e n haben die gestrigen Verhandlung^
des Jschler Kronraths keine wesentlichen Fortschritte er¬
geben. Endgültig erledigt ist die Frage des Viehver¬
kehrs zwischen Oesterreich und Ungarn , sowie die Forde¬
rung Oesterreichs, daß Ungarn im Ausgleich die Ver¬
pflichtung zur loyalen Einhaltung des Vertrages ein-
halte. |

Berlin , 26. Juli . Die „National -Zeitung " veröffent¬
licht den Inhalt eines Briefes eines der namhaftesten
Aerzte Englands an einen hervorragenden Berliner
Arzt, worin alle Gerüchte von Krebs oder einem Nieren¬
stein-Leiden des Königs Eduard und dergleichen als
völlig unbegründet bezeichnet werben. Die rasche Ge¬
nesung nach der schweren Blinddarm -Operation beweise
im Gegentheil eine ungewöhnliche körperliche Wider¬
standsfähigkeit.

Berlin , 26. Juli . Eine Depesche des „B . L.-A." aus
Queenstown  über London berichtet: Als das
deutsche Schiff „Thekla", das nach Hamburg unterwegs
ist, auf der Rhede von Queenstown in ziemlicher Ent¬
fernung von einer Insel , auf der sich ein englisches
Militärlager befindet, Anker geworfen hatte, wurde eine
große Anzahl von Schüssen auf das Schiff abgegeben,
sodatz sich die Besatzung in Eile von Deck in die Kajüten
flüchten mußte. Der Kapitän ließ sofort die Anker lichten

und an einer geschützten Stelle wieder answersen . Er
hat die Schüsse genau feslstellcu lassen und wird der
deutschen Regierung Bericht erstatten.

Wien, 26. Juli . Die „Neue Freie Presse" konstattrt,
daß in dem gestern in Ischl stattgefundenen Krourath
in Bezug auf die A u s g l e t chs - V e r h a u d l u u g e n
ein weiterer Fortschritt nach vorwärts nicht erzielt wor¬
den ist. Die Frage der Rohstoffzölle bereitet andauernd
große Schwierigkeiten.

Lemberg, 26. Juli . Blättermcldungen zufolge hat
sich der Feldarüeiterstreik  auf über 200 Ge¬
meinden ausgedehnt. Die Zahl der Streikenden über¬
steigt 100,000. Die Aufreizungen nehmen einen ernsten
Charakter an . Es sind bereits viele Brandstiftungen
vorgekommen.

Paris , 26. Juli . Die Ausweisungen aus den
kongreganistischen Schulen  finden gemäß dem
im Amtsblatte veröffentlichten Dekrete heute Morgen
6 Uhr statt. Die Dekrete, betreffend die Schulen des
Departements der Seine , der Vogesen, der Rhor-e-
Mündung und des Nord-Departements treten sofort in
Kraft . Die getroffenen Maßregeln werden sehr um¬
fangreich sein. Die Regierung verlangt eine strenge
Anwendung des Gesetzes. — Wie der „Figaro " mit¬
theilt, weigern sich die Signaturmächte der Brüsseler
Konvention, der Cirkularnote Rußlands über die
T r u sts Folge zu leisten. Die Mächte rechtfertigen ihre
Haltung damit, daß sic gegenseitig Verpflichtungen ein¬
gegangen seien. Rußland wird seine Vorschläge er¬
neuern , aber ohne Bedingungen aufzustellen.

London, 26. Juli . Eine offiziöse Mittheilung an
die Blätter d e m e n t i r t die Meldung über das ge¬
meinsame Vorgehen Englands und Japans auf Korea.
— Kitchener  wurde gestern Gegenstand einer Hul¬
digung,  die sich zu einer großartigen Straßenkund¬
gebung ausdehnte . Der Wagen Kttcheners hielt vor
einer Bank. Sofort hatten sich Tausende um den Wagen
versammelt, welche Kitchener stürmische Ovationen dar¬
brachten. Die Straße war während Vfa  Stunden völlig
gesperrt.

Kairo, 26. Juli . Die Schulden-Verwaltung hat fünf
MillionenFrancs zur Bekämpfung der Cholera
ausgeworfen . Die Epidemie greift immer mehr um sich.

UolkswirthschaMches.
X Bom südliche» Taunus , 26. Juli . Recht sorgenvoll— und

dies wohl nicht ganz mit Unrecht— schauten unsere Laudwirthe
infolge der langen Trockenheit der letzten Wochen in die Zukunft.
Grünfuttermangel hatte sich bereits eingestellt und ließ eine
schlechte Herbsternte besürchten. Die niedergegangenen Feuchtig-
keitSmengen der letzten Tage haben diese Befürchtungen zerstreut
und die besten Aussichten auf einen „guten Herbst" sind nun vor¬
handen. Die Wintergetreidecrnte ist in vollem Gange und ihr
guter Ausfall erfreut aller Herzen: ein Gleiches wird vom
Sommergetreide sich sagen lassen. Spätkartosseln zeigen einen
wunderhübschen Stand und berechtigen zu den besten Aussichten,
auch die übrigen Hackfrüchte fahren in der Entwickelung fort, so-
daß gegründete Hoffnung vorhanden ist, daß die bereits einge¬
tretenen Preissteigerungen einzelner Lebensmittel wieder von
einem Preisniedergang abgelöst werden.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 26. Juli , Mittags 12V- Uhr. Kredit Aktien 218.80,
Diskonto-Commandit 183.60, Deutsche Bank 208.20, Dresdener-
Bank 143.75, Lombarden 17.90, Laurahütte 193.25, Bochumer
181.40, Gclsenkirchener 165.50, Harpener 163.90. Tendenz: schwach.

Wien,  26 . Juli . OesterreichischeKredit-Aktien 677.60,
Staatsbahn -Aktien 701.50, Lombarden 68.50, Marknoten 117.11.
Tendenz: still. _ _
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nach dem Leben im Pensionat und auch, worin die Kost
bestehe. Kerner , dem noch die Thränen über die Backen
liefen, hatte die Frage gehört und rief mit seiner leicht
näselnden Stimme : „Was werden sie zu fressen kriegen,
die Laubfrösch? Eingemachten Froschlaich!" — wozu
denn Alle, wenn auch widerwillig, lachen mußten . . .

Aus Kunst und Leben.
* Naffanifchcr Kunstvereiu. Neu ausgestellte Bilder:

Bon Ed. Josef Müller  in Frankfurt neun Bilder:
„Frühling ", „Birken im Frühling ", „Sommermorgen
(Im Röüerwäldchenj", „Sonnenuntergang ", „Herbst¬
wald", „Sommcrtag ", „Vor dem Gewitter", „September¬
morgen an der Nied" und „Frühsommermorgen (Blick
auf den Friedrichstein)". Von Hans Schleich in
Berlin ein Bild : „Der Rheingrafenstein". Von Fanny
Brauer  in Augsburg zwei Aquarellbilder : „Rosen"
und „Weiße Rosen". Von C. Watzelhan  in Wies¬
baden ein Bild : „Toni ".

6 . X . Ein Triumph des Naturalismus . Der jetzt
im 75. Lebensjahre stehende englische Maler Holman
Hunt  begann sein Leben nicht als Künstler, wenn er
auch sein erstes in der „Royal Academy" ausgestelltes
Bild bereits gemalt hat, als er 20 Jahre alt war . Er
war im Comptoir eines Auktionators als Schreiber be¬
schäftigt: aber schon damals konnte man erkennen, wozu
seine Begabung neigte. Die Fenster des Comptoirs waren
aus mattgeschliffenem Glas , und um die Eintönigkeit der
Schreiberei zu unterbrechen, zeichnete der junge Hunt
lebensgroße Fliegen auf der rauhen Oberfläche. Als die
Tage verstrichen, nahm auch die Zahl der Fliegen zu.
Da kam eines Tages der Chef der Firma herein, und als
er vor dem Glas stand, sagte er : „T)ie Fliegen werden
immer lästiger und scheinen sich täglich zu vermehren ."
Damit nahm er sein Taschentuch und suchte die Fliegen
todtzuschlagen.

* Ein Besuch bei der Schwester Alfred de Mussets.
Adolphe Brtsson schildert im „Temps" in fesselnder Weise
einen Besuch bei der greisen Schwester Alfred de Muffets.
Die 80-jöhrige Frau Lardin de Muffet zeigte dem Jour¬
nalisten zahlreiche Zeichen der Erinnerung an ihren be¬
rühmten Bruder , unter Anderem mehrere Skizzenbücher
mit amüsanten Karikaturen , die von Muffet selbst auf

das Papier geworfen worden sind. Eines dieser Karika¬
turenhefte brachte der Dichter von seiner berühmten
Jtalienfahrt mit seiner Geliebten George Sand nach
Hause zurück. Frau Lardin de Muffet erinnert sich noch
ganz gut des Tages , an welchem ihr Bruder diese „un¬
glückselige Reise" nach Italien antrat . „Ich war damals
12 Jahre alt", erzählte sie, „und ohne etwas vom Leben
zu wissen, bemerkte ich doch, daß mein Bruder sehr aufge¬
regt und meine Mutier sehr unruhig war . Eines Abends
saß ich, nachdem ich auf dem Klavier sein Lteblingsstück,
die D-iiwII-Sonate von Hummel, gespielt hatte, träume¬
risch am Kaminfeuer , als das Dienstmädcheneintrat und
zu meiner Mutter sagte: „Unten sitzt eine Dame im
Wagen, die die gnädige Frau zu sprechen wünscht."
Meine Mutter zitterte . „Wie ist ihr Name?" fragte sie.
— „Sie hat den Namen nicht genannt, aber sie bittet die
gnädige Frau , hinunterzukvmmen." — „Es ist gut. Ich
kommeI" .Als meine Mutter eine Viertelstunde später
wiederkam, hatte sie verweinte Augen. „Ich konnte es
nicht verhindern, " murmelte sie. „Sie reisen nach
Italien . . Lange hatte sie sich dieser Reise widersetzi.
Um ihren Widerstand zu besiegen, besaß George Sand
die Kühnheit, ihr fast ins Haus zu kommen. Meine
Mutter war , wie ich später erfuhr , Anfangs sehr erregk.
Die Geliebte ihres Sohnes suchte ihr aber klar zu machen,
daß Alfreds werdendes Genie von dem Aufenthalt in
der Heimath der Künste und der Wissenschaften große Vor-
thetle haben müsse. Sie bat, sie weinte, sie versprach,
mit mütterlicher Zärtlichkeit über ihn zu wachen, und
meine Mutter gab schließlich nach. Wußte sie doch, daß
man nur aus Hochachtung ihre Zustimmung etngeholt
hatte, daß das Liebespaar aber entschlossen war , auch ohne
diese Zustimmung zu reisen. Sie reisten ab. Meine
Mutter zählte die Wochen, die Stunden . Ich spielte jeden
Abend in dem großen Salon , der jetzt ganz einsam war,
meine Sonaten . Wir dachten fortwährend an den Ab¬
wesenden und verschlangen seine Briefe , die immer sel¬
tener wurden . Eines Morgens stand ich am Fenster,
als plötzlich ein Wagen in den Hof fuhr , dem ein Mann
entstieg. „Mutter , Alfred kommt!" rief ich aus . Er war
es, aber er hatte sich furchtbar verändert . Blaß , gebückt,
abgemagert, vor Fieber zitternd , schritt er am Arm eines
Dieners ins Haus . Zwei Monate lang verließ er fern
Zimmer nur , um mit uns die Mahlzeiten etnzunehmen.

Dann aber gewann er wieder Muth und Kraft . Er ging
wieder an die Arbeit, die Litteratur hatte ihn wieder.
Eines Tages legte er dieses Karikaturenalbum , das er aus
Italien mitgebracht hatte, auf den Tisch." Brisson durch¬
blätterte das interessante Album. George Sand ist fast
überall mit großen Gazellenaugen und mit sammetartigen
Wimpern dargestellt. Ihre Hauptattribute sind Nargiley,
Tschibuk oder Cigarette. Bald trägt sie Männer -, bald
Frauenkleidnng . Neben ihr macht der dünnleibige Müsset
mit dem extravaganten Haarwuchs den Eindruck eines
Stutzers.

* Die Zeitschrift „Kunftgewerbe fürs Hauö", herausgegeben
von C. von S i v e r s, Berlag von Otto Ltenekampf,
Berlin IV. 85, Lützowstraße9, gießt in ihrem Juli -Heft ein über¬
sichtliches Bild von der stattgehabtenAusstellung ihrer Originale
im Museum für Kunst und Gewerbe zu Hamburg. Sowohl die
photographischen Aufnahmen eines Theiles derselben, sowie der
ergänzende Bericht dürften dem Leserkreise genannter. Zeitschrift
von vielem Interesse sein. Außerdem bringt aber das Heft wieder
sv viel an schönen, neuen Mustern für die verschiedensten Gegen¬
stände und Möbel, daß es trotz der Sommerzeit die Arbeitslust
seiner Dilettanten frisch erhalten wird. Sowohl der Pinsel und
der Brennstist, wie das Schnttzmeffer und die Sticknadel sind be¬
dacht mit passenden Vorlagen, und die großen beiliegenden
Musterbogen, die gleich als Pausen verwendet werden können,
machen es so leicht wie nur möglich, eine gute Vorzcichnungzu
haben. Eine hübsche, farbige Malvorlage ist dem Heft als Beilage
gegeben.

* Verschiedene Mittheilnnge«. Der preußische Unterrichts¬
minister hat jetzt auch das erste Mädchenrealgym-
najium  genehmigt . Er hat nämlich dem Vorschläge des
Direktors der städtischen höheren Töchterschulein Schöne,
b e r g , des Prosessors Dr . Schmidt,  zugestimmt, daß sechs
anfsteigende Realgymnasialklassen in Verbindung mit der höheren
Mädchenschule errichtet werden sollen, in die nach sechsjährigem
Besuche einer höheren Mädchenschule begabte Schülerinnen ein-
trcten und sich bis zum Universttatsbesuche vorbcreiten können.

Mme. 'Ivette G u i l b e r t soll von ihrem Aufenthalt in
Baden - Baden  so eingenommensein, daß sie entschlossen ist,
sich in der schönen Bäderstadt anzukanfen.

Der letzte Veteran der Tiroler Freiheits-
kämpse dcS Jahres 1809  feierte am 20. Juli in Meran
seinen 102. Geburtstag. Högger Jaggeln , dies ist der Name des
Mitstreiters von Andreas Hoser, ist aus Vernün (Valuera) im
Passeierthale gebürtig und hat also schon mit neun Jahren die
Muskete getragen.
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- 4. . Ĝal.K.L.B.stf.i.S.* 100. 4
5. . Gr.K.v.7lsfcf.i.S. » 100.70 ?
5. . » 72 . * 100.70 r
4-7 » 63 » » — 3
4. Ksch.0 .89 » » 99.30 3

- 4.. do. in Gold X 101.10 3
4. . Lb.G.-J .stp fl.i.S.ö.fl. — 3
4. do.stfr. i. Siib. » — 4

50 4. . Oest.Lokb.stt.i.G. 16 - 3
5. . »Nwb.sf.iG.y74 » 109.80 4

50 5. . do.Lit.Astf. i.S.ö.fl. 109.20 4
50 5. . do. » B » » 109.10 3

5. . do.Sb.(L)sf.i.G. X — 3
OOO do. » 89.75 5

3. . do. Fr 63.20 5
50 3. . do. v. 71(neue) » 63.10 4

5. . »U.S.73/74sfiG .16 113.20 4
5. . » Br.R.72sf.i G R 103. 4
4. . » St.R.83sf. i. G. 16 101.90 3
3. . do. l -8E.st.iG Fr. 94.60 4.
3. . do.v.85stf.i. G. » 92.30 4.

. 3. . do.9Em.sf.i. G. » — 3
3. . do.(Eg.N.)sf. iG » — 3

- 3. . do.v.95stf. i.G. Ji 85.20 3
3. . do.200ersf.i. G. » — 3
5t . Prag-Dux.sf.i.G. » 104.30 4
3. . do.v.96stfr.i.G. » 84.20 3

80 3. . R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.50 3
- 3. . do.v.Olstbi .G. » 73.10 4

3.  . do.v.97stf.i .G. » 72.90 4
4. . Rudoifli.stf.i.S. ö.fl. 99.80 3
4.  . »Salzkg.stf.i.G. .16 101.86 3

70 4 do. 400er stf.i.G.* —
40 5. . Ung.Gal.sf.i S. ö.fl. 108.70 4
50  2,i. Ital . stg.2500er Le 67.60 3
19 ^>4 • do. 500er »' 67.60 *
lü ^ Ital . Mittelmeer » 101.10 4
75 4° ° do. 500er » 8
7o  2 .«. Liv.H., D.u. D./2 » 63.60 ?
in 4- . Sardin. Sek. » 100.30 ?•
30  4 . . do. (500er) » 100.30 *•
10 L - Sicilian. v. 89Gr. » 99.90 4.
30  4 . . do. kleine » 93.90 3

4. . do. 91 Gr. 102.80 "
>0 4° - do. kleine » _ 4.
20 2,i. Süd.-Ital. A.-H. » 66.60 3‘
10 4- - Toscan. Central 106.70 7-
0 5. . WestsiziHan.v.79Fr. 105.50 T

5. . do. von 80 Le 103.80
4' f. Twansr.Dombr. M 108.80 q,

. 4. Kosl. \V.v.89sf.<F. * 99.50 a
-- 4. Kursk.Kiew.E.B. i00.20 a

4. . Moskau Smolenzk » 99.50 pi
>0 4 . . » Wind.Rb. v.97» 99.40 a

4. . do. v.988tfr. » 99.50 ^14. . Mosk.W.v.95sf.g.» — q,
0 4. . Kuss.Sdo.v.97sf. » 99.40 ,
0 4- . do. v. 98 8tfr. » 99.40 g,- 4. . Russ.Südw.(gar.) » ~ &

4. . Ryäsan Koslow » — &0 4 » Hralsk » — 4.
4.. do. v. 97 stfr. » 99.50 410 4. do. v. 98 » » — 4

0 4. . 1Wladikawk. gar. » 1 — iU 4 do. von 95 » 99.40 0
4. . do. » 97 » 99.50 l

ö 1 -L do. » 98 * — l
0 5 . . 1Anat. E.-B.-O.i.G. « 02.70 4

5. . » »Ser.II» 01.60 4
5. . » »408er * 101.60 4'/
3. . ’.E.-B.v.862000r» 69. 4
3. . do. 400er » 69. 4
4-7 do. von 891 Rg. » 95.10 5
4-7 do. v. 89 400er » 95.10 4— do. v. 89 II Rgs. » 34.75 —
3. . fialonik-Mon.i. G. » 31.80 ji
3. . 1 do. 404r » | ~  4 * .

67»IGottbard Fr.
41/»Jur.-Spl. Pr. A »
4 do. St.-A.
0 Jr . Genusssoh. »

Schw.Centr. »
» Nordost »

57» Ver. Schweizb. »
4 It. Mittelmb. Le
7 It.Gs.Sic.E.ß. » _
63/» It.Mr.(Ad.N.) » —
1 1*7 Wcstsicilianer» 37.40
5 0 Anatol.E.-B. Ji —

5*7 3*7
Iwang.D.(g.) » --
Lux.Pr.Hri. Fr. 98.

0 0 La VI.Vrz.A. Le
0 0 do. St.-Akt, » —

4. .
4. .
4. .
3' /,
37»
4. .
4. .

37»

Er.H.- B. 3. XIV Jt 101.
do. XVfu.XVII * 102.80
do. XVIII » 101.80
do. XII u. XIII » 96.50
do. XV » 96.50

Fr.H.-C.-V.(abg.) » 105.
do. 15-19, 21-23 » 100.
do.27.37.39u.42 » 101.20
do. Ser. 31 u. 34 » 101.30
do. S.35, 36u.3S* 100.
do. Ser. 40 u. 41 » 101.80
do.8.28.30.32,33» 96.30
do. Ser. 29 » 96.30

Fr. Lw.C.-B.D.-,T. » 98.20
do. N.-P. » 93.20

H.H.-B.S.141-250» 100.20
do. 251-340 » 101.80
do. 1-45 (abg.) » 95.30
do. 46-190 » 95.30
do. 301-310 » 95.60

Mein.Hyp.-B.S.TI» 100.25
do. Ser. VI » 100.25

do.S.VIIunk .1906» 102.
do. (abg.) » 96.
do.unk. b. 1905 » 96.

M. B.C.A.(i.Gr.)II » 98.80
do. Ser. III » 93.90
do. unk. b. 1906 » 95.

Nass.Ldsb. Lit. Q. » 103.50
do. R. , 103.80
do. J. ,
do. F.G. TLK.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. ,
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »

Zf.

37-
4. .
37»
87,
3-/-
4. .
4. .
3- ,
4. .
3-7
4- . |37.

Sodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch.M |102.

»BC.VB.Nrnb

k I

»Hyp.u.W.-Bk. »

H.Gr.-Or. IIIu .IV »
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII

D. Gr.-Soh.B.Berl. *
» » » » »
» Hyp.-B. Berl. »
» » » »

Eis. B. u.H.-O.-O. »
Eis. Hoiu-Obl, »

98.30
101.50
102.10
97.90

103.40
98.80

100.90
96.60

100.40
102.30
93.60

101.20
95.50

100.80
99.

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. fJan .-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. ITT X
do. » IV »
do. » XVII ,
do. XVIII ,
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94
do. » 89 »

Pr.C- K.-O.y. l901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. a. 80 77 abg. »
do. »
do. a. 80 7»abg. »
do. abg.Oerfific. »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»
» » » ,
» Pfdbr.-B. S. 18 »
do. Ser. XlX .
do. . XVIII ,
do. » XVII »

Pr.Ldsch.Oentr. »
Rhein. Hyo.-R. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69'82 »
do. Communal »

S.B.H.30 3234,1.43 »
do. bis incl. S.52 »

W.B.G.A.HöInS.I»
do. Ser. Tf »
do. » V *
do. » III
do. » IV

W. H.-R. b. 1892 »
do. unk. h. 1908 »

Württ. Hvn.-Bk. ,
» Cred.-V. »
do. » K.-TT. .
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B.S.15/20 »
do.S.TV-X(abr .) »
do. Ser. T „. H »

Dän.L.H.u.W.-B. M
Finnl. Hyn.-Ver. »
Ital .Naf.-Bk.stf. Le

» * » »
» Allg. Im. y.99»

Norw.Hn.-B.v.87 16
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.H.C.B.stf.iG.S.2*
Schw.R.H.B.y.78 .16
do. unk. b. 1904 *

Hngar.B.-Or.-L ö.fl.
do. steuerfrei »

H.Tj.C.-S.A.u.B. Kr.
Hngar. H.-Bk. ö.fl.
do. Ser. Ty. 97 Kr.

100.
100.
91.

101.60
98.

115.25
100.90
101.50
95.50

101.20
102.60
95.70
96.20
95.60
95.70

104.30
99.20
99.30

115.
98.30

92.60
15.

100.
95.60

101.
101.10
95.60
95.50

103.
100.50
102.50
96.50
97.90

103.
98.20

100.80
100.90
101.70
95.60
96.20

101.50
104.
99.

103.40
98.70
98.50

97.80
97.80

North. Pao. Prior. L. 103.80
Oregonn. Halit. I M. 103.50
» Railr. Nav. Hons. 102.30

Pao. ofMissouvi IM . —
do. cons. Mtg. —
do. Lex.Div. I Mtg. 107.30

Pittsb. fiino.Ch.St.L. —
Saii.Fr.u.Nrtb.P.IM. 111.50
South.Pac.S. A.IM . —
do. S. B. I Mtg. -
do. I Mtg. —
do. cons. I Mtg. |109.

Stockt.HopperCtr.G. 102.
St.Ls.Fro.M.W.Div.
St. Louis Wich.u.W.
Union PacificI Mtg.
West.N.-V.u. P. IM. 118.70
» Gen. M.Bds. u. C. 99.30
» (Inoome-Bds.)

Kapitil uni YAns in G-olJ.t Nur Kanital in Goli.

4* .
5*.
4*.
4*.
6*.
5*.
4'7*
5* .
6*.
6*.
6* .
5*.
5*.
6* .
6*.
4*.
5* .
4*

Zf. Diversa Obligationen.

4.

4-7

4-7
4. .
47,
47»
47»
47»
5. .
4. .
3-7

7»

4. .
4. .
47«
4'/,
4*1*
4. .
4-7
47«
4-7
47»
4. .
47,

37»
4-/»
4-7
3'7
4. .

4-7
4. .
4. .
3-7

Baiikf .ind.Untn. .16
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kempf(abg.)»
do. Storch Spey. »
do. Werger »

Buderus Eisonw. »
Cementf.Karlst. »
Hemwk.Heidelb. »
Ch.B. A.u.8odaf. »
» Fb.Griesh.E. »
» Farbw. Höchst»
» Ind.Mannh. »

Dortm.Union »
Esb.-B.Frkf .a.M. »
do. »

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do. »

EI.AIlg.G.-Ob.S.4 »
do.Ser. I—IH »

Bk. f. ei. Unt.Zür. »
El. G.f.el U. Berl. »
do. Frankf.a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges.Lahm. »
do. L.u.Kr. Berl.»
do. Schuckert
do. Siem.u.H. »
do. Hont.Niirnb. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kai!vr. Aschersl.H.»
Klb.d. Pr.Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M.i. G. »
Palmg.Frkf.a.M. »
Rh. Met.Düsseld. »
Ung.Lok.E.B. Kr.
do. Ser. II

Ver.D.OeHabrik »
» Ultr.Fw.Levk. »

Westd.J .8p.11.W.»
Zool.G.Frkf.a. M.»

95.
99.60

101.60

105.
95.
98.
99.20
qq

106.20
105.50
107.
102.

99.50
95.

102.20
99.50

102.70
101.10
100.20
99.80
95.50
72.50
72.
96.50

97.50
105.70

103- 50

94.80
103.85

85.
96.30
96.

104.90
105.30
100.50
89.50
95.

zf. Verz. Loose, in proo.
4.
4. ,
5. .
3-7
3. .
3-7
37»
3. .
4. .
4-7
3-7
4. .
3. .

101.80
98.80

97.10
98.

96.10

97.30

4-7*
6* .
3*.
5* .
4* .
3-7*
51 .
6. .
4* .

41/,*
4* .
5* .
6* .
3*.
61°.
5* .
4-7
5*.

[Brunsw. u.West. IM. —
' Calif. PacificI. Mtg. 105.30
' do. II M. Otr. Gar. 104.40

do. III Mtg. —
do. 95.60

Calif. u. Oregon IM. —
Centr.Paoif. IRef.M. 101.40
do. Mtg. 88.50

Chic.Burl.Qn. (J .D.l —
Milw.St. P.(P.D.) —
Rocklsl . u. Pac. —•

Cinc. u. Spr. I Mtg. —
DenverRioTeons.M. 108.
do. —

Honst,u.Texas I M. 110.90
Louisv.u Nasby.I M. 125.80
do. II. Mtg.

Mobileu. Ohio I M.
Newyork ErlellMt g.
,Newy. Eric III Mtg.
> do. IY *

5. .
2-7
27,
3. .
3. .

Bad.Pr.-Anl. R.
Bayr.Pr .-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Holl.Kom. v,1871fL
Köln-Minden R.
Lübecky. l c63 R.
Mad. C. 80 86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.y.5t ö.fl.

» » y.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ.y. 64a. Kr.Rbl.
» v.1866a.Kr. »

Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl.
»ex. A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.sp.St.i.Mk.)Fr.
do. Hit. do. Fr.

146.80
160.90
143.25

137.80
140.50
44.20

137.30

154.10

95.60
113.

zf. Unverz. Loose.
Ansb.-Gnzh. fl.
Augsburger fl.
Braunschw. R.
Finländisoh.R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le
do.

Meininger s.fl.
Neuohätel Fr.
Oesterr. v. 64 fl.
do. v. 58 ö.fl.

Pappenheim s.fl
Ung.Staatsl.ö.fl.
Venetianer Le

Per St. in ^4
7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100
100
. 7
100

60.
31.10

133.
81.60
32.

49.60
17,

31.
437.
389.
33.60

350.60
30 29.

Geldsorten. Brief Geld,
20 Franken -St. . . 16.33 1G.2S

do. in -/,. — —
Dollars in Gold . 4.20-7 4.18-7
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco _9 .62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.43 20.39
Gold al maro.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Scheideg. » 2804 —
Hoehh. Silber. . . 74. 72.
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr. Silb.fl. 100 — 84.
Russ. imperiales -. — 16.19

Papiergeld. Brief. Geld.
Am. Bankn. p. D. — 4.17‘/f
Fr. Bkn.p. Fr. 100 — 81.35
Oest. pr . Kr. 100 — 85.35
Russ. pr. S.-R. 100 — 215.90
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. N °M,So >>ntaa von Vorm. 7 Uhr ab. wird
dti der Untersuchung mindenvertbig bef. Fleisch

«0 Ps , einer.Kuh zu 40 Pf. und
'in" .Schwei.,» zu 4k Ps. d. Pfd. n. omtl. Auss.
«U.d-rvÄ' Freibank verkauft. An
^Mi5a .tV ^ °!.̂ ha>idIer. Metzger. Wnrstbcreiter

darf das Fleisch nicht abgegeben werden.
Städtische Schlachttiatts-Verwaltttng

Kartoffel -Abschlag.
W ÄVÄ 1 S *'•
Prima Bollhäringek St . 6 Pf.. Dtzd. 65 Pf.
Consumh. Mvntzstr. 16. Jab »str.2 u. Sedanpl. 3.

Rlr Jagd, Manöver, Reise,
Ausflüge, Landaufenthalt

u . s. w . empfehle : 7768
Fieischconserven zum Warmmachen

fertig zum Essen in Schlüssel-
Dosen.

Ungarische Guljas . . . .
Rinds -Guljas mit Maccaroni
Rindsbraten mit Maccaroni
Wurzelbraten.
Ungarischer Rostbraten . .
Boeuf k la mode.
Oohsenfleisch mit Bouillon .
Oohsenzunge in Kapern -Sauce
Kalbs -Guljas.
Piokelsteiner.
Serbisches Roisfleisch . . .
Gespickte Kalbsnuss . . .
Fricasde von Kalbfleisch . .
Kalbskopf en tortue . . .

,, en Vinaigrette . .
"Wiener Beuscherl mit Knödel
Schweinszüngerm . Sauerkraut
Münchener Sohweinshaxel
Kaiserfleisch mit Erbsenpur4e
Hammelscotlette mit Bohnen

100
100
100
100
100
100
V.»
100
100
100
100
100
100
100
100
60

100
100
100
100

190
190

Wildpret -Suppe

Pains
(werden kalt gegessen] 1.

Gansleber Pain (fst . getrüff .)
Wachtel „ „ „
Fasanen „ „ „
Schnepfen „ „ „
Krametsvogel „ „ „
Lerchen „ „ „
Huhn „ „ „
Hasen ,, ,, ,,
Reh „ i, „
Rindfleisch „ „ „
Beefsteak „ „
Zungen „ „ „
Schinken „ „ „
Sardellen ,, „ „
Rheinsalm „ „ „
Hummer „ „ „
Rebhuhn „ „ „

Hammelskeule mit Kohl . . 100 190 270
Irish Stew. 100 190 270
Rehziemer gespickt . . . . 100 190 270
Rehbraten „ . . . . 100 190 270
Hasenziemer „ . . . . 100 190 270
Hasenschlegel „ . . . . 100 190 270
Hasenragoüt „ . . . . 75 140 200
Rehragoüt „ . . . . 75 140 200
Schwarzwild in Burgunder-

Sauce. 100 190 270
Rebhuhn mit Weinkraut . . 100 190 270
Fricass4e von Hühnern . . . 100 190 270
Champignonhuhn mit Reis . 100 190 270
Gänsebraten mit Kastanien . 100 190 270
Capaun mit Bratkartoffeln . 100 190 270
Schweinswürstel mit Kraut . 75 140 200
Frankfurter mit Linsen . > . 75 140 200

„ mit Erbsen . . 75 140 200
„ m.Erbsenu .Kraut 75 140 200

Wiener "Würste mit Sauerkraut 75 140 200
Delicatesswürste mit Bohnen 75 140 200

Fertige Suppen.
Krebs -Suppe. 70 120 170
Moc-turtle -Suppe. 70 120 170
Oxtail (Ochsenschweif -Suppe) 70 120 170
Königin -Suppe. 70120 170

270
270

190|270
190270
190 270
1901270
190:270
190|270
190;270
190 270
190 270
190
190
190
90

110
190
190
190

270
270
270
270
160
270
270
270

190270

70120170

65
65
65
65
65
65
65
65
65
65
65
65
65
65
65
65 I 100
65 I 100

4
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100

E. NI. Klein,
Telefon 663. Kl . Burgstrasse 1.

Hotel-Restaurant„Zum Iriedriclisliof.
Sonntag von 11V> bis V/a  Uhr:

Frühschoppen -Coneert.

7802

Eintritt IO Pf ., wofür ein Programm , ohne erhöhte Bierpreise.

Turn-Verein— Gesangriege.
Sonntag , den 27 . d. M ., auf dem im District Atzeiberg

gelegenen Turnplatz:

Sommerseft.
Für ein gutes GlaS Bier (Germania), sowie Unterhaltung und Belustigung aller

Art ist bestens gesorgt. . _ t . „ . jTT
Die verehrt. Mitglieder unseres Vereins, sowie Freunde und Gönner der Riege sind

freundlichst eingeladen. _ Der Obmann.

Bürger -Schützen -Corps.
Zur Mchseier»itseresP»gel- ich. Mch-EchitW

findet Sonntag , den 27 ., und Montag , den 28 . Jnli er .,
von Nachmittags 3 Uhr ab je ein

großes Sternschießen
statt. Außerdem wird*eine gestiftet - Ehrenscheibe und eine Münze ausgeschoss-n.

Die Veranüaunqs- Commission wird die Kinderspiele. Fahnen- und Fackelpolonaise,
Wettlauf rc. arrangiren und unser Restaurateur, Herr kl. Uittsr , sur die k̂lbliche
Erquickung bestens sorgen. _ _ s * 0

Um recht zahlreiche Betheiligung bittet_ Der Tsorftanv.

Schlacken zu Beton- Arbeiten ec.
Hermannstraße 10, P.

Zum Wmachea.
I » Kryftallzucker, gar. ungebläut,

bei 10 Pfd. 30 Pf.,
Hutzucker per Pfd. 30 Pf.,
Einmachesfig p. Ltr. 24,30,36 Pf.,
Burgnnder -Esfig per Fl. 30 Pf.,
MW- Sämmtliche Gew ürze

garantirt rein,
Nordhänferp .Krg.(1Ltr.) Mk.1.—,
Danborner „ „ (1 „ ) „ 1.20,
Rum , Arac , Weingeist , Franz¬

branntwein in nur feinsten
Qualitäten, 7807

Deutscher Cognac
(Specialität)

per Fl. Mk. 1.50 per Fl. Mk. 1.50
empfiehlt

P . Inders,
Colonialw . nnd Delieatessen,

Michelsverg 32.

pkeikker&Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 16, I.u. II.Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
zur Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte , insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-Geschäfte
an den in- und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

Coupons -Einlösung geraume Zeit vor Fälligkeit, verbunden
mit sorgfälltiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden und Check - Rechnungen.
Annahme yon offenen Depots zur Verwaltung und

geschlossenen Depots (versieg.Wertpaket«, siiberkasten etc.) zur Aufbewahrung.
Grosses von Arnheim nach den neuesten technischen Errungen¬

schaften hergestelltes teuer - und diebessicheres

Stahlpanzer -Gewölbe
mit vermiethbaren Schrankfächern (Safes) unter eigenem

Verschluss der Miether.

3 « verkaufen oder »u vermiethenr
Größeres Fabrikanwesen
in zukunftsreicher Lage, in nächster Nähe des im
Ba» begriffenen Bahnhofs Wiesbaden. mit circa
4500 qm unbebauter Grundfläche, massiv gebautem
Wohnhaus und Fabrikgebäude(letzteres bestehend
in Parterre, ein Stock nnd groben Kellern mtt
insgefanimt circa 3000 gm Flächeninhalt), du
diesem zwei Dampfkessel, Dampfmaschine,Dynamo¬
maschine, Aussig, sotvie sonst mit vielen Vorzügen
versehen. Ausgiebige und vorzüglicheTrtnkwaffer-
guellc im Fabrikterrain. Geleisanschluff lst m
kürzester Zeit zu ermöglichen. Offerten nnterM. -V.  r»« i» an den Tagbl.-Verlag.  6040

Wiesbaden.
Herrschaftliche Billa Wetnbergstr. 1».

in hervorragend schöner Lage, Südseite , zu ve^
kaufen oder zu vermiethen. Näh. bei 3600J . Haarhan . Rechtskonsulent,
_ Bismarck-Rina 14.

Eckhaus , täSÄ
Nähe des neuen Centralbabnhoses, anderer Unter¬
nehmen halb. z. vk. Aeufferst günst. Capitalanlaae.
Off. erb. K. IOIS a. b. Taqbl.-Berl. 7178

Tluszuleihen aus2. HPP.
80,000 Mk.» auch mehr, entweder ganz oder
in Theilbeträgen , per Oktober. Offerten unter
T . L aa » an den Taabl.-Verlaa zn richten.

Capital zum Ausleihen
aus 1. söypotheken habe ich im Betrage von circa
480,000 Mark und bin bereit, dasselbe zu
billigem Zinsfuß u. in Beträgenv. 40,000 Mk.
auf längere Jahre ab»»geben. Offerten erbitte
nnter V. a». NI. »« « » an den Tagbl.-Verlag.

25,000 Mk. a. 2. Hypothek,
prima Object, ohne Agenten
gesucht. Gef. Offertenu. CH.

H . 35 g mi den Taabl.-Verlaa erbeten.
AID1 Ein Morgen und 5 Ruthen prima

gutstehendes Korn am Halmen Preiswerth
zu verkaufen. „ <599

Joseph Flucher . Westendstr. 3, Laden.
Lachtauben zu vk. Hermannstr. 26. H. P. r.
Sedanstr . 13, M. 2 I.. icbön möbl. 8. z» v'

Mufti Blumen lt. Palmen,
Zweige für Spiegel und Bilder, Modeblumen
billigst. « V Santen,

Langgaffe 4, 1. Stock.

sücost
•Hp—Hr-H
•pH

w

w
H-H- *H- 'M«

CQ
cn

für Kinder und Backfische.

BerlinerConfectionslians
!! 10 am Markt 10!!

7808

Heute wird ein

junges Pferd
ausgehaue« per Pfd. 30 Pf.

Neue Pferdemetzgerei,
Kl. Schwalbacherstraffe 8.

Eine Saug , und Druckpumpe (D?ess.)
billig zu verkaufen bei Jnstallatkur« , Httim,
KirchggsskS, H. P . 7585

Guter kräftiger Mittagstisäi
wird über die Straffe abgegeben in der Küche des
Garniion-Casino« Dotzbeimerstraffe3, rechts.

Einmachzucker,
bei Mebrabnabmc ver Pfd. 28, 29, 30,

Einmach-Esstg, Ltr. 18, 24, 30,
Burgunder, .. 36 Pf.,
Danborner, per Ltr. 1.20,
Nordhäuser, „ „ 1.20, 7794
Rum, Arrac, Cognac, sämmtliche Gewürze.

A.Haybach, Wclllitzstr. 22.

Juuge Dame,
18 Jahre alt, eö„ aus guter bürgl. Familie,
miisik. geb., wünscht Stellung als Gesell¬
schafterin od. Reisebegleiterinnach aufferhalb
zu einer Familie od. älterem Ehepaar ans befferen
Kreisen. Off. beliebe man n. Fb A. M. 341»
an Rudoir Masse , Frankfurt a . M .» zu
senden. (F.cpt.1869) F105

Fräulein ans guter Families. Stellung
in besserem Hause zur Stütze und Gesellschaft.
G-fl. Offerten erb. unter V'. S M. 411 © an
lludnir Masse . Mainz. (F.Mz.a.4116)F105

Für renommirten Kurort und Heilanstalt

Inspektor
<Christ) gesucht. Gehalt 5500 Kronen,Wohnung
.Holz nnd Licht irei. JahreSengagcment. Bei
besonderer Verwendbarkeit Gewinnantheil. Offert,
nnter „Deutsche Gegend .“ an Rudolf’
u osse , Budapest. _ (Pest cpt. 259 '71 F106

Aichliger« M
aus Berlin, mit fit. Referenzen, welcher nach
Wiesbaden überznfiedeln gedenkt, sucht Stelle als
Bürcauvorsteherbei einem Architekten. Offerten
nnter V. B»~. 3§ 4 au den Tagbl.-Verlag erbeten.

Stellung sucht, bestelle die
„Deutsche Dienerzeitnng",
Frankfurt a. M._F42

Wer

J. KaSChaU, Wiesbaden,
llismarckring 14 — Teleplion 3453.
empfiehlt sich zur Besorgung von Rechts-
aneelegenhciten , insbesondere in Handele -,
Familien -, Erbrechts -, Gewerbe -, Patent - und
Stockbuchsachen ; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten , Schriftsätzen und Eingaben aller
Art ; Erbtheilungen ; Uebernahme von Verwal¬
tungen , Beitreibung von Forderungen , Anlage
von Capitalien , Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien , mündliche Auskunfts - und
Bathsertheilung in allen Rechtssachen . 6199

eine kleine graue
Ledcrtasche (Stahl-

bi'igel und Stahlkctte), verschiedenen Inhalts , von
dem Markt (unterste Gemüferethe) bis Kaufmann
stamm , Delaspcestraße. Abzugebcn daselbst
gegen anaemesfene Belabnung._

Vom Reroberg bis zur Beausite wurde am
24. d. M., Nachmittags, eine filberne Herrr»-
Uhr verloren. Abzug, gegen gute Belohnung
_ Reroberg.

Ein fchwarzseid. Gürtel mit sitb. Schnalle»
1 .̂ gravirt, verloren. Abzug, g. Belohnung

Heleuenstraffe7, 1 links.

Familien - l̂achnchten

8WAtoi'inm Villa Hedwiff.
Morphium —Alkohol.

(5 Kranke .) F98
ltr . Sclilegel . Bielsrlcli b. "Wiesbaden

P Oitß ll tß etC . erwirkt
Emst Me.

Herzliche Bitte!
Wer schenkt einer armen Familie einen Kinder-

wagen? Pfr . Schützenhofffrake 12.
Eine 2l/a Mtr . lange , fast neue

Marquise
mit allem Zubehör billig zu verkaufen, ebenso
ein runder eiserner Balkontisch nebst Stühlen
nnd ein Damensattel. Anzusehen Rhrinstr. 15. 2,
von2—4 Uhr, 7781

mgT Von Verlobungen, Heirathen, Ge¬
burten nnd Todesfällen wolle man dem
„Tagblatt" sofort durch Postkarte Anzeige
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehe»

dadurch nicht.
An» auswärtige,r Rettungen und nachdirekten Witthrilungru.

Geboren. Ein Sohn: Herrn Rechtsanwalt Suchs¬
land, Hallea. S . Herrn Oberleutnantv. Zahn,
Charlottenburg. — Eine Tochter: Herrn Ober-
zollinspectori>r. R»d. Flemming, Drcsden-
Blasewis. Herrn Rechtsanwalt vr . Johannes
Junck, Leipzig. Herrn Heinrich Schroclkamp,
Olpe i. W.

Berlobt. Fränl. Gertrud Anderson mit Herrn
Forstassessor Heinrich Panncr. Berlin—Tanzig.
Fränl. Emmy Wahren mit Herrn Prediger Fr.
Repsilber, Penknn. Fränl. Else Morkramer mit
Herrn Gerichts-Assessor vr . zur. Rudolf Becker,
Köln.

Verehelicht. Herr Magistrats- Secretär Franz
Marquardt mit Fränl. Adele Gerstenkorn, Berlin.
Herr vr . med. Chr. Hecker mit Fränl. Marie
Paschen, Köln—Ehrcnfcld. Herr Pfarrer
Johannes Oßke mit Fränl. Toni Zürn, Pfarr¬
haus Burkersdorfb. Weida—Magdala.

Gestorben. Herr Ober-Telegraphcn-Aisiftenta. D.
Wilhelm Graef, Berlin. Herr Major z. D.
Theodor Braune, Haiberstadl. Herr Fabrikant
Friedrich Beyersmann, Hagen i. W. Frau
Anna Roestel, Besitzerin der Hofbuchdruckern
W. Decker& Co., Posen.
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KunstEmaillirwerk
liefert in -

moderner, eleganter Ausstattung

Firmenschilder , |
Reklameschilder . I

Ferner : Emaillirung
von Gegenständen aller Art I
in jeder Grösse und jedem Decor. 1

Lokal-Sterbe-versicherungz-Rasse.
Activa . Avschlus , pro 1. .Halbjahr 1802 . Passiva.

1. Kafsenbestand aus 1901 . . . .
2 . Geschäfts -Guthaben beim Allgem.

Vorschuß -Verein a »S 1991 . . .
9. Erhobene Quartal » und Sterbe-

Beiträge .
4. Eintrittsgelder.
5. Reservefondszinsen.
6. Abhebungen auf das Geschäfts-

Guthaben .
7. Entnahme aus dem Reservefonds

m.
106

499

17090
202

1160

14400
6000

38450

Bf.
98

95

18

1. Sterbe -Renten.
2. Anlage zum Reservefonds . . .
8 . Verwaltungskosten.
4 . Anlage auf da » Geschäfts - Gut¬

haben
5. Saldo -Vortrag

Mk.
14400
4950
1896

17256

P

63

I38450I18
Reservefonds 72,000 Mk. Betriebsfonds 3986 Mk.

Mitgliederstand am 1. Januar 1902 : 2872, Zugang 199, Abgang 37. Stand am 1. Juli 1902 : 8034
Der Vorstand . F 346

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. H.

^ Kohlen -Consiim ^
Telephon 911 . Rudolf Sator , Rheinstratze 26,

empfiehlt alle Sorten Ruhrkohlen . Cokes , Brikets re. bei anerkannt
besten Qualitäten zu niedrigsten Preisen.

KOls-AM
Friedrich Zander,

an Stelle des
früheren Kohlen-Consum -Vereins,

N« r Lnisenstraste 24. Fernsprecher 2852.
Sämmtliche Koblen -Sorten , CokS, Brikets |

«MC von erstklassigen Zechen» sowie Brenn-
unb Anziindelwlz zu beit vertraglich festgelegten
billigen Genossenschaftspreisen der übernommenen
Consum -Vereins . 7789

Wir empfehlen in grosser Auswahl
Portieren von 3 bis 2o Mk. per Shawls,
in allen Farben am Lager, Cardinen
in weiss und creme von 4.50 bis 40 Mk.
per Paar , Spachtel- Gardinen per Paar
18 Mk. und höher, Stores mit Bilder von
4 bis 10 Mk., Spachtel-Stores 12 bis 20 Mk.,
Spachtel-Rouleaux mit Einsatz 4, 5, 6, 7, 8
und 9 Mk. 6444

J. & F. Sutli. Wiesbaden,
Mnsenmstrasse4, Ecke Delaspeestrasse 3.

Feuerwerk,
Beleucbtnugs- n. Decorationsgegenstände
empfiehlt in grosser Auswahl 7117

Gi Mm Büsch,
46 Webcrgasse . Wehergasse 46.
_Gegründet 1873.

Sommer-Spiele.
Croquets.
Triumph-Stühle.
Hängematten.

1 . Bentz,
12 Eltenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren - Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der Firma

J. Keul . '
76951

Unter den Eichen.

Cafe und RestaurantE. Ritter.
Tel . 550. Anerkannt vorzügliche Küche.

Diners von 12  bis 2  Uhr.
Tel . 550.

Soupers von6 Uhr Abends zu verschiedenen Preisen.
Grossere Gesellschaften ermasslgte Preise.

| Für Vereine bei Abhaltung von Sommerfesten
vorteilhafte Arrangements.

Achtungsvoll

Emil Ritten.

7055

wmwm

empfehle:

Oefen,
Herde,
Baubeschläge,

Patent-
Kaminthüren

und

Wandbüchsen.
Grösste Auswahl.

Günstige Conditionen.

M.Frorath,
Eisenwaarenhandlung.

Werfet Eure Tintenfässer an die Wandu. kauft KLIO-Federn!
: —f ,.KLiO' Füllfeder

Haben Sie schon mit einer neuerdings verbesserten

„Klio “ -Füllfeder ,
IMaclien Sie einen Versuch . Sie werden mit keiner andern Federmehr schreiben.
Alle Tintenfässer werden bei Ihnen verschwinden und damit auch die vielen Klexe

auf Pulten , Schriftstücken etc. etc. Kein Eintauchen mehr, daher grosse Zeitersparnis!
Jede gewohnte Feder und Tinte

kann verwendet werden. — Verlangen Sie bei Ihrem Schreibwaaren-Lieferanten ausdrücklich
. .Klio “ , wenn nicht erhältlich , liefern wir znm Preise von nur Hk . 3. — per Stück directHein Risico.

Kali Ir . Anerkennungen . 17. A. : Fürst v. Pless hat bereits 30 Stck . Allgem
Electricitätsges . und Höchster Farbwerke haben 28 Stck. naclibestellt . 4439

B . Str Itter ’s Universal-Vervielfältigungs- und Sehreibmasch.-Inst..
Schreibmaschinen-Niederlage f. aller erstclass. Systeme. Röderstrasse 14 , 1.

Fortwährender Eingang von Neuheiten! "_ Wiederverkäufer besucht.
Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Luftkurort Bahnholz
bei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg . im Walde (264 Mtr. ü. M.). 7757

Güte Küche. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener nnd Knlmbacher Biere.
Kestanralion zu jeder Tatrexzeit. Der Besitzer: W . Hammer.

Feinste Süßrahm -Tafelbutter
per Psd . 138 Pf ., bei 5 Pfd . ä 105 Pf .,

Frische Pfälzer Landbutter
per Pfd . 88 Pf ., bei 5 Pfd . ä 85 Pf.

MM
chnoi

Zum Einmachen
empfehle:

Ra Vietoria -Krhstallzucker, 10 Pfd. 3 Mk.,
Kölner Hutzucker, im Hut per Pfd. 30 Pf .,
Rum per Flasche ohne Glas von Mk. 1.40 an,
Cognac per Flasche ohne Glas von Mk. 1.40 an,
Franzbranntwein von Mk. 1.90 an,
sowie alle Gewürze in mir bester Qualität.

Rh . Heuer.
Oranienstraße 52, Ecke Gocthestrafie.

Telepbon 2717. 7707

Südweine.
Infolge günstiger Abschlüsse mit Welt-

Firmen am Productionsorte offerire ich:
Samos Muscat . . .
Samos Auslese . . .
Spanischer Port, roth
Spanischer Port , tawny
Portugiesischer Port
Malaga, dunkler Sect
Malaga, rothgoldener
Sherry, golden (süss)
Sherry, pale (trocken)
Madeira 1890 . . .
Marsala, süss oder trocken
Vermouth,

Original Cinzano & Co
Tokayer-Original, 3-buttig

pr . Fl. Mk.

exel

- .75
1,—
1.—
1.20
1.50
1.20
1.25
1.20
1.20
1.35
1.25

1.25
2.50

, Glas.
Haus,Ablieferung jeglichen Quantums frei ins

Nur direct zn beziehen.

Emil Neugebauer,
Wein - Importgeschäft,

Sehwalbacherstrasse 22 (Alleeseite). Tel. 411.
HB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per Fl. mehr. 7179

Neuer Vieneuhouig
eingetroffen.

J . C. Keiper,
Kircktgasfe 52 . Kirchgasse 52.

Der achte

„! Rapp’s Brindisi“
ä Fl. 80 Pf. ohne Glas ist jetzt auch bei
mir zu haben . 7643

Reime . Bi und . Karlstrasse 35.

Neues Mainzer Sauerkrai
Franks. Würstchen in Dose»

empfieblt 7
Ohr . Keiper,

Neues Sauerkraut.
Frankfurter Würstchen.

D . Fuchs , 7746
Saalgasse 2, Ecke Webergasse.

offerirt

7655
Kölner Eonsmn-Geschäft,

Schwalbacherstraste 28.  Telepbon 585.

Neues Mainzer Sauerkraut
empfiehlt 7726

Po Puders,
lliciielsberg 32.

Erklärung.
"

Zahlreiche Anfragen, betreffend eine Annonce in den hiesigen Blättern:
„Größeres Fabrik -Anwesen zn verkaufen ,
veranlassen mich zu der Erklärung, daß diese Annonce sich nicht auf meine
Besitzung gegenüber dem neuen Bahnhof bezieht, da ich einen Verkauf
Nicht beabsichtige . 779Ö

C. Kalkbrenner«

Neues

Mainzer Sauerkraut
eingetroffen.

Kirchaaffe J Q j( e jp er  Kirchgaff«

Neues Sauerkraut.
Feter Quint , Marktstraße 14.

Neue holl. Bollhärin,
per Glück 12 und 1b Pf.,

marinirte Häringe
per Stück 20 Pf , empfiehlt

•*T *' J . C. Keiper , *"Ü
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